in de 


No. 101. Montags den 


28. Auguſt 1826. 


„„ Wfen, vom 18. Auguſt. 

le Franzoͤſiſche Luftſchtfferin Ellſa Garne⸗ 
ein wird den 2 „Auguſt im Prater ihre 209 ſte 
Luftfahrt und arauf folgende Niederlaſſung 
Mittelft des Fallſchirms unternehmen. Der. 
Jallſchlem iſt überdies mit einer Vorrichtung 
Schwimmen verſehen, die nicht ſichtbar 
und die Luftſchifferlun ohne Gefahr auch 
der Oberflache des Waſſers erhaͤlt. 


. 


der 


up Graͤtzer Zeit, enthaͤlt folgendes Schrel⸗ 


un aus Admont (in Ober⸗Steyer) vom 6. Au: 
Geſtern zwiſchen 3 und 4 Nachmittags 
en an drei verſchledenen Seiten ſchwarze 
Gewitterwolken am Himmel empor und verel⸗ 


Asten ſich endlich in der Mitte des biefigen 


Tdbaleg. Der Aus beuch eines heftigen Regen⸗ 


es mit wenigen an die Fenſter geworfenen 
85 loſſen ließ ein baldlges 
witters vermuthen. 


dch bel den beiden Zifferbläetern,, die einan⸗ 
die gas er ſteben, in den Chor, wo eden 
geber ſesgelſtlichen zu Verrichtung des Chor⸗ 
a Bierten,„. famımelt waren, ſprang von den 
dalb © 55 derfelben, die eben abwaͤrts auf 
ibn ns E»ftanden, auf die Köpfe der unter 


{on Kugel na | Te. 
waher, und tödtete fie auf der Stelle. 

—— Seuerfrapt ward von den elſernen Haͤft⸗ 
Hals und das Colar zuſammenhalten, in den 
o bon da in den Körper geleitet, wie 


U 


| mäuer ſchwer oder 
Vorübergehen des und vom Blute trlefend aus dem Chor gebracht. 
' Plötzlich fuhr der Blitz 
n der Praͤlatur naher ſtebenden Uhrtburm, 


uden Kleriker Gregor Fürſt und An⸗ 


es dle Brand male an biefer Stelle deutlich bes 


welſen. Alle aͤrztliche Huͤlfe, fie wieder zum 
Leben zu bringen, die durch mehrere Stunden 
raſtlos fortgeſetzt wurde, war vergebens. Beide 
Verblichene liegen nun mit Blumen bekraͤnzt 
auf einer Bahre neben einander. Die elektri⸗ 
ſche Materie entlud ſich im Chore in Geſtalt 
elner großen Feuerkugel, die nach allen Seiten 
Flammenſtrahlen fprühte, mit einem Donner, 
Abnlich dem einer großen Kanone; vom Geſimſe 
und dem Platfond fiel Furch die gewaltige Erz 
ſchuͤtterung zu gleicher Zeit eine große Wenge 
Verzterungen und Mauerwerk herunter. Wer 
noch flleben konnte, der floh. Einige vom 


Blitze beruͤhrt, lagen befinnungslos am Boden, 


einige wurden dürch de G 
oder minder ſchwer verwundet 


der P. Prlor und 4 Kleriker litten am melſten, 
doch befinden ſich alle auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Ein anderer Strahl fuhr durch die Pra⸗ 
latur in dle Abmlulſtratlons⸗Kanzlet, betaͤubte 


den Hrn, Secretalr Eifinger und gab dem Hrn. 


e einen eleftrifchen Schlag an das 
Haupt. Ein drltter fuhr in die Stiftskuͤche, 
ohne jedoch Jemand zu beſchaͤdigen. Zuglelch 
verbreitete ſich ein gewaltiger Schwefeldampf. 


Von der zahlreich zu Huͤlfe eilenden Menſchen⸗ 


menge wurden die beiden Thürme und Dachun⸗ 
gen ſorgfaͤltig unterſucht, doch zeigte fick nira 
gends die Spur eines Brandes. 


durch das heradfikigende Ge, 
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Hamburg, vom af. Auguſt. 5 


Zufolge, abſeiten der K. Vortugiefifchen Re. 


glerung eingetroffener Berfuͤzung, haben geſtern 
faͤmmtliche dier anweſende Portugieſen im K. 
General ⸗Conſulate den Eid auf die, von Sr. 
Maj. Don Pedro IV. erteilte conſtltutlonelle 
Charte gelelſtet. ö 
Herr Bella, Dlrektor des neuen Koͤnigl. land⸗ 
wirthſchaftlichen Normal⸗Inſtituts in Grignon. 
bei Verſailles, hat auf feiner Vorbereltungs⸗ 
veife elnige Tage in dem fo häufig von Land» 
wirtden beſuchten Flotbeck zugebracht, wo Herr 
Baron von Voght nun ſeit zehn Jahren mit 
ſo vieler Sorgfalt und auf eigene Koſten dle 
Vervollkommnung der Agricultur zum Beſten 
feiner Umgebungen und des noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lands zu befördern bemuͤht iſt. Der einfichts: 
volle Landwirth konnte der Schoͤnhett des ers 
zielten Camplne⸗Roggens, weißen Engliſchen 
Wechſel⸗Walzens und des Berwlk⸗Hafers, dem 
zweckmaͤßigen Gebrauch der beſten Engliſchen 
Ackergeraͤthe, der bisher nur in Brabant er⸗ 
reichten Vollkommenheit der Beſtellung, feinen 
ungetbeilten Beifall nicht verſagen. Beſon⸗ 
ders fand er ſich angezogen durch die gluͤckliche 
praktiſche Anwendung der Statik desbandbaues, 
durch welche es allein möglich ward, das Re⸗ 
ſultat dundertfaͤltiger Erfahrungen mit der 
äußerſten Beſtlmmtheit und auf eine, jedem 
Lande und ia jeder Sprache verſtaͤndliche Weiſe 
darzulegen. 
Aus dem Mecklenburgiſchen und Holkelnis ‘ 
chen gehen die traurtgſten Nachrichten über dle 
olgen der Dürre ein. Wie in England, wer⸗ 
den die Welden ſo kahl, daß es dem Milchvieh 
durchaus an Futter mangelt. Die Hafer⸗Erndte 
iſt kaum eine halbe Erndte zu nennen; ſchilm⸗ 
mer aber noch ſoll das Vertrecknen der Kartok⸗ 
felfelder ſeyn, welches an einigen Orten große 
Beſorgniß für eine gaͤnzliche Miß⸗Erndte er⸗ 
regt; mehrere der ſonſt ausfährend:n Gegenden 
werden elner bedeutenden Einfuhr bedürfen. 


Vom Mayn, vom 18. Auguſt. 

Das vormalige Iſartbor-Theater zu Muͤn⸗ 
chen iſt dem polytechniſchen Vereine zur Be⸗ 
nutzung uͤberlaſſen worden. 

Bel der aͤußerſt guͤnſtigen Ausſicht auf die 
nächte Weinleſe (ſchon ſelt 14 Tagen findet man 
reife Trauben in den Weinbergen), und bei dem 
gänzlichen Mangel an Abſatz iſt in einigen Ger 


genden der Weln auf einen Prels herabgeſun / 
ken, den er noch nie erreicht hatte. Se wurde 
vor Kurzem in Herpheim bei Tuͤrkheim an der 
Hart, wo ein guter Wein waͤchſt, von einem der 
reichſten Gutsbeſitzer, der im Rufe ſteht eine 
ſehr vorzügliche Sorte zu ziehen, eine Verſtel⸗ 
gerung gehalten, bei welcher das Fuder 18 18ner 
(6 Obm) zu 18 bis 36 Gulden, ıgner zu 90 bis 
120 fl., und 1822er, von der erſten Qualitaͤt, 
zu 250 bis 330 fl. zugeſchlagen wurde. Solche 
Beiſplele beweiſen zur Genuͤge, wie gegruͤndet 
leider die allgemeine Klage uͤber den Verfall des 
Landbaues und die taͤglich zune mende Noth der 
Landelgenthuͤmer iſt. Mit neidifchem Blick ſieht 
man in den Ober-Rheingegenden auf Rhein⸗ 
preußen hin, wo der weit geringere Moſelweln 
das Fuͤnf⸗ und Sechsfache koſtet, und dle uͤbri⸗ 
gen Produkte gleichfalls weit boͤber lm Preife 
als bei uns ſtehen, und wo alle Induſtriezwei⸗ 
ge, wenn auch nicht uͤberall in einem bluͤbenden, 
doch im Allgemeinen in einem gedethlichen Zu⸗ 
ſtande ſich befinden. Wie lange wird man noch 
anſtehen, den Lehren der Erfabrung Geboͤr zu 
geben, und ein Induſtrie⸗Syſtem zu befolgen, 
das in dem benachbarten Staate eine fo günftige 
Wirkung erzeugt? — Die Wahlen der Depu⸗ 
tirten im Großherzogthum Heſſen find nach lan⸗ 
gen Zoͤgerungen endlich zu Stande gekommen. 
Se. K. Hoh. der Großherzog haben bekanntlich 
geruht, den Zuſammentritt der Stände den 
3. Sept. d. J. anzuberaumen. In der Pro⸗ 
vinz Rheinheſſen ſoll keiner der von den Regle⸗ 
rungs + Commtffarien beguͤnſtigten Kandidaten 
erwaͤhlt worden feyn. a 
Am sten d., Abends 9 Uhr, zog eln furche⸗ 
bares Gewitter über El wangen, und verbrei⸗ 
tete in einer Vlertelſtunde Verderben Über die 
ganze Markung. Schloſſen, in der Große von 
Tauben⸗ und Hühneretern, ſchlugen mehrere 
tauſend Fenſterſchelben ein, vernichteten das 
Sommerfeld, zerſtoͤrten Gaͤrten und Obſtbaͤumt 
und beſchaͤdigten das Oehmdgras dergeſtalt, 
daß manche Wiefen gar keinen Ertrag mehr ge⸗ 
währen. Nach einer maͤßigen Berechnung be⸗ 
läuft ſich der dadurch verurſachte Schaden as 
bürgerlichen Gebäuden, Gärten und Feldern 
auf 20,000 Fl., worunter der bedeutende Schar 
den an den herrſchaftlichen Gebaͤuden und Schloß⸗ 
guͤtern, fo wie an den Übrigen Realitaͤten der 
Herrſchaft und der Stiftungen noch nicht ber 
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Paris, dom 17. Auguſt. \ 

Ein miniſterielles Blatt berichtet: „Durch 
Ordonnanz iſt der Maſſe der Gläubiger 
des Ex⸗Wechſel⸗Agenten Roger die Gunſt 

bewilligt worden, feinen Nachfolger vorzuſchla⸗ 
gen. So kam die loͤnigliche Großmuth genann⸗ 
ter Maſſe zu Hülfe, um dle Weigerung des 
Hrenlums der Wechſel⸗Agenten, ſolldartſch für 

n zu haften, gut zu machen, und durch eine 
andere iſt Mgr. Gutllaume Dubourg, ebema⸗ 
liger Biſchof von Neu⸗Orleans, zum Biſchof 
don Montauban ernannt worden.“ { 

Sonnabend hat man über die Montloſierſche 

Denunciatlon in einer Sitzung des k. Gerichts⸗ 
bofes deliberirt, und, wie verlautet, es für 
noͤthig gefunden, daß dle drei Kammern *), 
die jene Aufforderung In Ueberlegung nehmen 
wollen, übren Wunſch förmlich dem Praͤſtden⸗ 
ten zukommen laſſen muͤſſen. Dies wird geſche⸗ 
den und vermuthlich eine zweite Einberufung 
den naͤchſten Donnerſtag veranlaſſen. 
Der Erzbiſchof von Paris bat ein Mande⸗ 
ment in Bezug auf die Schließung des Jubi⸗ 
8 ums und das Geluͤbde kudwigs XIII. erlafs 
en. 
Erzbolſchof die ſilberne Bildſaͤule der hell. Jungs 
kau einfegnen, welche der König zum Andens 
ken des Jubilaͤums der Kirche Notre Dame ges 
chenkt hat. Der Monarch wird perfönlich der 
rozeſſton belwohnen. 

Mehrere hieſige Blätter verſichern enrfchies 
den, daß Joſeph Bonaparte ſich in dieſem 
Augenblick noch in Amerika befinde, wo er be⸗ 
reſts ſeit 10 Jahren wohnt. Die Erlaubniß, 
dach Belgien zu kommen, iſt ihm zwar ertheilt, 
aber erſt feit 14 Tagen nach Amerika uͤbermacht 

orden. Seia Vermoͤgen iſt übrigens bel Wel⸗ 
tem acht ſo groß, als man es angegeben hat. 
0 Mell. Fr.) f 
bed der letzten Sitzung der koͤnlgl. Akademie 
be Medizin wurden einige Intereffante Mlt⸗ 
N. Hungen gemacht, nicht nur für Aerzte ins 

105 ant, ſondern auch fuͤr Rechtsgelehrte und 
Pr ae Aut für jeden, der das menſchliche Ge⸗ 
Sach zum Gegenſtande feiner Unterſuchung 
un . Herr Barbier, Ober⸗Arit des Spltals 
Anlens, thellte in Beziehung auf den Mord, 
„ Nänıfich die weite und dritte Civilkammer und 
polen Die 1 Elan bat 
e Kammer ac dice Bell erk, and di 


Am Himmelfahrstage Mariens wird der 


welchen die Cornier in einem Aufalle von Mut⸗ 
terwuth beging, einen ähnlichen Fall mit. 
Eine Frau, die nicht laͤngſt entbunden war, 
wurde von ſolcher Mordluſt befallen, daß ihr 


Mann ſich genoͤrhlgt ſah, fie einfperren zu laſ⸗ 


fen. — Herr Esquirol erzählte, daß, ſeitdem 
die Mordthat und die Hinrichtung der Cornier 
bekannt geworden, ſich bereits 7 Frauen in 
ſeinem Spital gemeldet haͤtten, welche von 
einer ähnlichen Krankheit befallen waren. 

Vorgeſtern Nachmittags begab ſich der Mis 
niſter des Innern nach der Sternbarrlere, um 
die Arbeiten des Triumphbogens, der dort ers 
richtet wird, zu beſichtigen. Se. Excellenz war 
don dem Vicomte de Tbury, Direktor der oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten von Paris, und von Herrn 
de Lourdoucux, Dlotiſtons⸗Chef der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, begleitet. Die mit der Arbeit beauf⸗ 
tragte Bau⸗Commiſſion empfing Se. Excellenz 
in der Werkſtatt. Der Miniſter bezeugte der⸗ 
ſelben uͤber das Fortſchrelten des Baues ſeine 
Zufrledenhelt. Dieſes, bekanntlich noch von 
Napoleon zur Verewigung feiner Siege ge⸗ 
gründete rieſenhafte Bauwerk, hat gegen waͤr⸗ 
tig die Beſtimmung erhalten, ein Andenken an 
den Ruhm des Herzogs von Angouleme nnd 
den fpanifehen ue zu ſeyn. A 

In der diplomatiſchen Welt, heißt es in dem 
Journal des Débats, herrſcht eine allgemeine, 
aber dumpfe Bewegung. Die Nachrichten von 
Konftantinopel und Liffabon, der Aufſtand der 
Janitſcharen In Smyrna, die Unterbrechung 
der Conferenzen in Akkermann, die neuen An⸗ 
forderungen des Sultans, ſind alles Gegen⸗ 
ſtaͤnde von Einfluß für die öffentlichen Angele⸗ 
genheiten. Auf einer andern Seite will das 
engliſche Kabinet den Anſcheln vermelden, Por⸗ 
tugal durch einen Vice⸗Koͤnlg zu regieren. Sir 
Cbarles Stuart iſt von Lifabon abgerufen, 
nachdem er der feſtlichen Beſchwoͤrung der Con⸗ 
ftitutioa belgewohnt hat. Die Infantin⸗Re⸗ 
gentin, die dies bis zur Volljaͤhrigkelt der Koͤ⸗ 
nigin Marta II. bleibt, bilder ihr Miniſterlum 
aus klugen und geachteten Männern und gemaͤ⸗ 
Bigten Freunden der conſtitutlonellen Ordnung. 
Dennoch hat es dle apoftolifche Partbei unklu⸗ 
ger Welſe gewagt, an der aͤußerſten nördlichen 
Graͤnze Portugals die Maske abzuwerfen. Die 
Soldaten des 24ften Regiments haben, von el⸗ 
nem Marquis de Montalegre verfürrt, ihre 
Dffitere fiſtgenommen und dem abſoluten Rd; 
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dieſem Hofe jedoch nicht angenommen. Der 
Miniſter des Innern beißt Trigoſo (nicht Gre⸗ 


nige ein: Hurrah! perufen. Alleln die abſo⸗ 
flute Gewalt der Kanonen und Saͤbel hat die 
Rebellen zerſtreut und fie find nach Spanien 
entflohen. Die Wahl des Ruͤckzugs dieſer Ban⸗ 
de ſcheint anzuzelgen, auf welche Unterſtuͤtzung 
ſie rechnen. N 

Ein junger grlechlſcher Fuͤrſt, 17 Jahr alt, 
iſt in Lyon angekommen; er iſt von einem Wacht; 
melſter der griechifchen Armee begleitet. Ueber 
den Zweck ſeiner Reiſe iſt nichts bekannt. 

Die portugteſiſche Geſandtſchaft in Paris 
fordert die hier anweſenden Portugieſen auf, 
ſich den 16ten d. zu Mittag in dem Geſandt⸗ 
ſchaftshotel einzufinden, um ole neue Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde zu beſchwoͤren. 

Der Moniteur thellt aus der Liſſaboner of⸗ 


fijielen Zeitung die Eidformel mit, welche die 


auswaͤrtigen Geſandten ſelbſt leiſten und von 
Ihren Beamten und den auswärtigen Unter⸗ 
thanen auf die Conſtltution leiſten laſſen ſollen. 
Es wird ausdruͤcklich bemerkt, daß nicht nur 
dle Offiziere, ſondern die Soldaten von allen 
Corps und allen Waffen, die Verfaſſung bes 
ſchwoͤren ſollen. 

Unter den traurigſten Vorzeichen, ſagt der 
Drapeau blanc, iſt die von Don Pedro gegebene 
Charte in Liſſabon beſchworen worden. Wir 
bören von Emigration, von Verhaftungen, 
von Hinrichtungen, ganze Regimenter fluͤchten 
in das Ausland, der Thronerbe iſt exllirt, die 
Wlttwe des Koͤnlgs, deſſen Leichnam kaum er⸗ 
kaltet iſt, hat man in ein Kloſter elngeſperrt, 
dle Koͤnigl. Familie iſt zerfallen, dle Bürger 
‚And uneinig, das Pflafter der Städte iſt mit 
Blut getraͤnkt, die fpanifchen Rohallſten mit 
Schrecken erfullt und der Buͤrgerketeg fchüttelt 
feine Fackeln von den Pyrenden bis nach 
Glbraltar. 5 ER 
Brtefe aus Salamanca melden, daß die 
Nachrichten aus Portugal daſelbſt fo viel Gaͤh⸗ 
rung veranlaßt haben, daß die Behörden ſich 
genoͤthtget ſahen, bei ſchwerer Strafe zu ver⸗ 


bieten, von den Angelegenhelten Portugals zu 


ſprechen. g 

Der Courier francais enthält uͤber das neue 
portugleſiſche Miniſterlum folgende Notizen: 
„Herr d'Almeyda, Mlniſter des Auswärtigen, 
iſt durch felne konſtitutionellen Geſinnungen, wie 
durch feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten bekannt. 
Er war Mitglied der Cortes und wurde von 
denſelben zum Geſandten zu Wien ernannt, von 


gos); er war Profeſſor an der Univerſitaͤt 
Coimbra, und eines der gelehrteſten Glieder 
der alten Cortes. Der Kriegsminiſter Sals 
danha Olivelra-Daun iſt derſelbe General, der 
fo eben in Porto und Chaves die konſtitutlonel⸗ 


len Dekrete Don Pedro's aufrecht hielt; er iſt 


eln Enkel des beruͤbmten Pombal, und hat ſich 
von jeher (auch fruͤber in Rio⸗Janelro) durch 
die Festigkeit feines Charakters ausgezeichnet, 


Herr Braankamp, der Finanzminifter, iſt einer 


der reichſten Grundeigenthuͤmer Portugals; er 
war Mitglied der Cortes und von jeher konſti⸗ 
tuttonell geſinnt. Seine Gattin iſt eine Enke⸗ 


lin der Herzogin von Narbonne (oder, nach Ber 


richtigung der Etoile, des Grafen Louis von 
Narbonne).“ Der Courier fügt die Bemer⸗ 


kung bei, der Juſtizminiſter Barradas ſei das. 


einzige Mitglied des vorigen Miniſterlums, das 
feinen Poſten behalten. Die Etoile meint, man 


dürfe nur dieſe Notizen Über die neuen Minifter . 


leſen, um die ſchon erwähnten Bewegungen in 
Portugal erklaͤrbar zu finden. 


Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 3. Aug. 


bringt ebenfalls das neulich erwaͤhnte Geruͤcht 
von der Kataſtrophe der Stadt Granada, die 


wo namentlich der prächtige maurifche Pallaſt 
Alhambra nur noch ein Schutthaufen ſey. 


Wir haben ſchon oft auf die Schritte auf⸗ 
merkſam gemacht, welche die Regierung von 


Mexiko gethan hat, um ſich der Oberberrſchaft 
der roͤmiſchen Curte zu entzleben. Der Con⸗ 
ſtitutlonel theilt jetzt den Bericht mit, welcher 


von einer dazu ernannten Commmiſſton dem 


Senat über die Verhältniffe erſtattet worden 
iſt, in welche die Republik von Mexiko in Zus 


kunft mit dem roͤmiſchen Stuhl zu treten ger 


neigt ſeyn dürfte, Als ein unveraͤußerliches 
Recht wird die freie Wahl der Geiſtlichen, uns 
abhängig von dem Papſte ausgeſprochen; „Als 
das Oberhaupt der Kirche, heißt es in dem 
Berlchte, abſoluter Monarch wurde, ufurpirs 
te er dle Rechte der andern Biſchoͤfe. Damals 
kam der in fruͤhern Zelten unbekannte Gebrauch 


auf, daß die andern Biſchoͤfe ſich fo entwuͤrdig⸗ g 


ten, daß fie ſich Biſchoͤfe durch die Gnade des 


heiligen Stuhls nannten, Oft erlaubte Rom 


ſich, ausgezelchnete Maͤnner von Stellen aus⸗ 
zuſchließen, blos deshalb, weil fie ſich den Aus 
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durch Erdbeben zur Hälfte zerſtoͤrt worden, und 
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maßungen der roͤmiſchen Curie entgegengeſetzt 
batten. (Hler folgt eine gelehrte Erklarung 
ealger Kapitel aus den Evangelien, um den 
Beweis zu führen, daß Jeſus nicht den hell. 
etrus, ſondern allen Apoſteln und den nach⸗ 
folgenden Biſchoͤfen eine gleiche Macht gegeben 
babe. Die Berlchterſtatter beſtimmen dann 
genau die Graͤnzen zwiſchen der geiſtlichen und 
weltlichen Gewalt. Was das Dogma betrifft, 
erklären fie die erftert für abſolut, allein in al⸗ 
len Disciplinarſachen ſoll die weltliche Gewalt 
einſchreiten duͤrfen.) „Von ſelnen Rechten eben 
10 ſebr als von feinen Pflichten durchdrungen, 
eißt es in dem Berichte welter, wird das mexi⸗ 
kanſſche Volk niemals das Betragen gewiſfer 
europaͤlſcher Monarchen nachahmen, welche ges 
Gawarkig bel dem Einbruch der biſchoͤflichen 
ewalt die Augen zudruͤcken. Die Mexikaner 
find feſt entſchloſſen, den übertriebenen Anma⸗ 
ungen Roms dieſelbe Feſtigkeit und denſelben 
uth entgegenzuſtellen, mit welchen fie das 
och des monarchiſchen Despotlsmus abgewor⸗ 
fen haben.“ Mit diefer liberalen Erklärung ſte⸗ 
en jedoch einige Artikel, deren Annahme die 
ommiſſlon dem Senate vorſchlaͤgt, im Wis 
lerloruch. So heißt es;, B. Art. 1. „die Re⸗ 
liglon der mexlkaniſchen Republik ift die kathol. 


Bi apoſtol. Roͤmiſche. Die Natlon ſchuͤtzt fie durch 


Ihre Geſetze, die Ausübung jeder andern iſt 
urboten. Art. 2. Die Republik wird alle 
ittel anwenden, um mit dem roͤmiſchen 
ontifex, den fie für das Oberhaupt der all⸗ 
meinen Kirche anerkennt, in gutem Verneh⸗ 
men zu bleiben.“ Unabhaͤngiger von Rom 
wird die Republik durch einge nachfolgende 
Eifel erklaͤrt: So wird z. B. dem allgemei⸗ 
en Congret von Mexiko, dle Ausübung des 
Etronak Rechtes und die Regullrung des 
Fankommens der Gelſtlichen vorbehalten. Der 
fe etropolltan⸗Biſchof von Mexiko fol die Die; 
8 errichten, vereinigen und thellen koͤnnen, 
der Fdolitiſchen Abgraͤnzungen gemaͤß, welche 
General⸗Congreß feſtſtellt. — Alle geiſt⸗ 
publi Angelegenheiten follen definitiv in der Re⸗ 
lte E entfcyieden werden. — Der Metropo, 
tan ſoll Gewalt haben, Frauen uad Männers 
Er ble wenn ſie es verlangen, zu ſaͤculariſiren. 
Norlie Republit wird dem roͤmiſchen Pontlfex 
freiwillige, Velos (a ı Thlr. 6 Gr.) als 
i Geſchenk zur Beſtreſtung der Uns 
tung des heiligen Stuhls ſchicken. — 


Man wird bei dem roͤmiſchen Biſchof auf die 
Zuſammenberufung eines allgemeinen Conck⸗ 
liums antragen u. ſ. w. 7 : 


London, vom 19. Auguſt. 


Sonnabend war Sr. Maſeſtaͤt Geburtstag, 
an welchem Tage Se. Majrftät das 6zfte Jahr 
angetreten haben, Oeffentliche Feierlichkeiten 
fanden nicht ſtatt, da der Koͤnig befohlen hat, 
dieſe Feier auf den 23. April zu verlegen. Das 
erſte Bataillon des zten Garde-Regiments be⸗ 
zog die Wache in Parade-Uniform. Das Mus 
fit, Chor fpielte God save the King. 

Der Herzog von Pork fuhr geſtern nach 
Brighton. 5 = 

Donnerſtag kam Hr. Canning von Brighton 
uͤber Combewood, wo er den Grafen Liverpool 
beſucht hatte, zur Stadt und hatte geſtern in 
Downing⸗Straße Geſchaͤfte mit dem Kaiſerl. 
Oeſterr. und dem Kaiſerl. Ruſſt Botſchafter; 
ſo wie mit andern der auswaͤrtigen Geſandten. 

Die Landwirthe bereiten Petitionen an das 
neue Parlament wider alle Aenderung in den 
Korngeſetzen und die Grund⸗Eigner und Inha⸗ 
ber (Paͤchter) in Dorſetshire erklaͤrten In ihrer 
vorigjaͤhrigen Petition, daß die Preiſe der 
ländlichen Erzeugniſſe ihnen blos ihre Auslagen 
für die Bearbeitung des Bodens erſetzen. Seit⸗ 
dem ſind dieſe Erzeugniſſe jeder Art betraͤchtlich 
im Preiſe geſunken und ungeachtetet des großen 


Gras mangels wird die Butter jetzt in Wincan⸗ 


ton zu 9 D. das Pfund verkauft. Und bei alle 
dem ſind dle Gehoͤfte des Parks zu Stalbridge 
in der Grafſchaft Dorſet ſo eben an einen der 
bisherigen Pächter aufs neue zu einem, zopEt. 
hoͤberen Pacht, als vor ſieben Jahren uͤberlaſſen 
worden! 8 

Die Times wollen wiſſen, daß der woͤchent⸗ 
liche Aus fall der Zoll⸗Einnahme gegen die des 
vorigen Jahrs 100,00 Pfd. St. betrage. — 
En Anfuͤtzrung, die auf jeden Fall uͤbertrie⸗ 

en iſt. 2 

Der Triumphbogen in Hyde⸗ Park wird 
35 Fuß hoch und von 16 joniſchen Saͤulen ge⸗ 
tragen werden. Das Ganze ſoll bis Ende 
November vollendet ſeyn. 

Wie man vernimmt, hat hler die woͤchentli⸗ 
che Unterſtuͤtzung fuͤr die ausgewanderten Spa⸗ 
nler aufgehoͤrt und iſt der groͤßte Theil derſel⸗ 
ben auf dem Punkte, vor Mangel umzukommen. 
An 370 halten ſich in Sommerſtown auf, wo 
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ihre ſchreckliche Lage elnen ſolchen Eindruck auf 


die Einwohner gemacht hat, daß ſie Sammlun⸗ 
gen zu 1 D. wöchentlich veranſtalttt haben, um 
fie vor dem augenfcheinlichen Tode zu retten. 
Die Einwohner find jedoch ſo arm, daß fir dies 
ſes nicht lange werden fortſetzen konnen. 

Die Ausgrabung des Hohlweges unter der 
Themſe geht ohne Anſtoß von ſtatten; man tft 
bereits 60 Fuß weit dorgeſchritten und das 
Erdreich, welches man ausgraͤbt, beſteht in 
einer feſten blauen Thonerde. 

Bei dem Buchhändler Conſtable fteht eine 
Reibe prachtvoller in Maroquin gebundener 
Buͤcher, enthaltend das Manuſcript zu den bes 
kannten Romanen vom Verfaſſer des Waverley. 
Conſtable hatte verſprochen, ſich von dleſem 
Schatze nie zu trennen. Jetzt aber werden ſte 
von ſeinen Glaͤubigern reclamirt und unſere 
Zeitungen ſtreiten ſich daruͤber, ob jene Hand⸗ 
ſchriften in die Fallitmaſſe geboren oder nicht. 
Einige hoffen, daß nun der eigentliche Verfaſ⸗ 
ſer jener Romane an den Tag kommen werde. 
Indeſſen werden ſene Handſchriften ſchwerlich 
das Original des Verfaſſers ſeyn, und ſelbſt 
wenn ſie von Walter Scotts Hand waͤren, waͤr⸗ 
den fie nichts für deſſen Autorſchaft beweifen. 

Am gten wurde ein Mann von dem Friedens⸗ 
richter zu einer Geldſtrafe von 5 Pfd. Sterling 
otrurtheilt, der feinen Pferde, daß eine 
ſchwere Laſt nicht fortziehen konnte, ein Bund 
Stroh unter den Bauch legte und anzuͤndete, 
wodurch das arme Thier fo verbrannt wurde, 
daß es auf der Stelle getoͤdtet werden mußte. 

Die Berichte aus den Manufaktur-Diſteik⸗ 
ten ſprechen fortwaͤhrend von allmaͤhllger Zu⸗ 
nahme der Arbelt und Geſchaͤfte. 

Von Birmingham wird gemeldet, daß ſehr 
viele Arbeiter zu ihrer Arbeit zurückgekehrt find. 
Auch aus Leeds lauten die Nachrichten erfreu⸗ 
lich; doch meint der keeds Mercary, man muͤſſe 
ſehen, ob die Beſſerung Beſtand haben werde. 

Zu der ſonſtigen Noth der unbeſchaͤftigten 
Fabrik⸗Arbelter in Dublin und der Umgegend 
bat ſich nunmehr auch noch eln anſteckendes 
Fieber geſellt, welches unter der aͤrmern Klaſſe 
große Verhꝛerungen anrichtet. In einem Hos⸗ 
pital, in welchem waͤhrend der letzten 6 bis 
7 Jahre im Durch ſchultt nur ungefaͤbr 65 Fle⸗ 

berkranke ſich befanden, waren berelts im Mai 
408 und bis Eude Juli Überhaupt 1396 Kranke 
aufgenommen worden. Nur der geringere 


poli (Hrn. Warrington) iſt Major Lalng, 


Shell der Hüͤlfsbedäͤrfkigen kann in den Hospi⸗ 
tälern untergebracht werden, und bel Weitem 
die Mehrzahl derſelben verbleibt in ihren dum⸗ 


pfigen und ekelbaften Wohnungen in einem 


haͤlfloſen Zuſtande. 5 ; 

In Irland befürchtet man im naͤchſten Win? 
ter größe Noth unter der ärmern Klaſſe, da die 
Kartoffelerndte völlig mißrathen iſt. 

Die Urſach⸗, woher die Abfahrt der Dampf 
ſchiffe, die aus der Themfe zu Lord Cochrane 
bin beſtimmt find, aufgehalten wird — obne 
welche Schiffe feine Gegenwart In den grlech⸗ 
ſchen Gewäſſern ohne Nutzen ſeyn fol — fr 
wie nun verſtchert wird, feine andere, als dak, 
in Folge auffallender Mängel In der Mafchine 
rie, diejenigen, welche die Aufſicht über deren 
Einrichtung gehabt, um ſich von jedem Vor“ 
wurfe deshalb zu befreien, in die Capitalne 
dringen, blos mit ihren Segeln in See zu ge“ 
ben. — Einer Abendzeitung zufolge, bat man 
nur dle Einſchiffung von Munition und iin all; 
verhindern wollen; dle Adfahrt ſelbſt aber wird 
keln Hinder niß finden. 

Lord Byron, welcher das Schiff mit den 
Lelchnamen des in London verſtotbenen Koͤnigs“ 


paars der Sandwichs⸗Inſeln nach letztern 94 


führe bat, ſteht im Begriff feine Relſe nach 
dem ſtillen Deean im Druck herauszugeben 

Unter den mancherlei Merkwürdigkeiten, die 
er mitgebracht bat, befindet ſich auch der Dolch / 
womit Capltaln Cook ermordet worden iſt. 

Nach einer Depeſche unſers Conſuls in * 
bekanntlich vom Mittellaͤndiſchen Meere aus 
eine Reife ins Innere von Afrika unternommen / 
gluͤcklich in Timboctoo angelangt. 

Während der letzten Aſſifen in Exetel 
konnte ſich die Jury über ihren Aus ſpruch 
nicht einigen, 11 der Geſchwornen hielten den 
Angeklagten für unfchuldig und einer war del 
unerſchuͤtterlichen Meinung, daß der Ang“ 
klagte ſchuldig ſey. Der Richter ſagte, 
müßten zu einem einſtimmigen Urtbeil kommen, 
desdalb begaben fie ſich nach einem Nebenge“ 
mach, und da die 11, die ihren Widerſachel 
nicht zu ihrer Meinung zu bekehren vermochten 
wahrſcheinlich zu eſſen, zu trinken und nd 
Haufe zuruͤckzukehren wuͤnſchten, fo gaben ſie 
nach und erklaͤrten den Angeklagten für ſchuldig, 

Am Abend des 23. April d. J. (ein Sonnte 
gingen drei Unteroffiziere von der Manuſcha 
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des Schiffes Helena (der ruſſtſch - amerlkanl⸗ 
ſchen Compagnie gehörig), das in RiosJanelro 
vor Anker lag, ans Land und ritten nach St. 
Uriſtopb. Auf dem Ruͤckwege fiel einer in der 
trage Malta⸗Pacos vom Pferde und blieb 
ohnmächtig auf den Straßenpflaſter liegen, 
Während ihm das Blut ans beiden Ohren drang, 
Während feine beiden Gefährten, der Landes⸗ 
ſprache unkundig, beftärzf daſtanden, eltt der 

alſer Don Pedro mit felner erlauchten Ge⸗ 
mahlin vorüber, ohne irgend eine Begleitung. 

ogleich ſtieg der Katfer vom Pferde, leiſtete 
dem auf der Erde biegenden buͤlfrelchen Bei⸗ 

and, während dle Kaiſerin auf das gätigfte 

ch nach deſſen Befinden erkundigte, bis es 
ihm gelang, ihn ins Leben zuruͤckzurufen, wo⸗ 
rauf er ihn nach dem Hospital keingen ließ und 
die größte pflege deſſelben befahl. Die Ruſſen 


aunten über die hode Sorgfalt eines Frem⸗ 


n, von deſſen wirklichem Stande fie keine 

nung hatten. Den folgenden Tag konnte 

er Mann wieder an Bord gebracht werden, 
woſelbſt er mit Erſtaunen erfuhr, wem er feine 

Ulfe zu verdanken habe. 

Der Spaniſche General Copplnger, Vertbei⸗ 
diger von St. Juan de Ulloa, It am 7. Juli 
gel Fer Reife nach Spanien in Rewyorf eins 

roffen. 

„gelten früh erfuhr man dle Ankunft des 
ackets von Jamaica und war beſonders ges 
d Anne auf die Nachrichten aus Columblen und 
a Intereſſenzablung der von dieſem Staate 
Cmachten Anleihe. Die Anzeige, daß Herr 
wickburn, anf, er dahin abgegangener Geſandter, 
0 leder zuruͤckgekehrt ſey, wirkte ſebr unguͤnſtig 
du die Amerikanifchen Fonds. Mexlk. gingen 
12 56 1/2 auf 44 1/2 herab, Columb.ſche von 
ag? auf 31, doch haben fie fich wieder erholt, 
al man erfuhr, daß Hr. Cockburn einzig und 
eln feiner Geſundheitsumſtaͤnde halber zus 
becksekebrt ſey, fielen aber wieder auf den vor⸗ 
Nendegebenen Stand. ; 
ber. dorfer und andere Zeitungen aus den 
der algten Staaten enthalten uͤber den Zuſtand 
Nach dinge in Columblen pie ſehr erfreuliche 
Nachrichten. In der Provinz Venezuela ſchelat, 
tufolgichten aus porko⸗Cabello vom 20. Juni 
ge, inſonderbeit der Brennpunkt der Un⸗ 
ral 8 zu ſeyr. Wan wollte wiſfen, doß Gene⸗ 
ermudez mit 10,000 Mann auf Porto, Ca⸗ 


bello marſchlre und G. Paez in Valencia Vers 
ſtaͤrkungen erhalten werde. Das Schloß am 
Eingange in den Hafen If doppelt beſetzt wor⸗ 
den und G. Paez fordert in einer Proklamation 
alle Bürger und Hauseigenthuͤmer auf, mlt 
Ihren Musketen aus zuzlehen. Die Truppen 
werden nach Valencia marſchiren, waͤhrend die 
Buͤrger die Stadt und das Schloß bewachen. 
Außerdem hat G. Paez befohlen, daß keln 
Kriegs⸗Fahrzeug unter Columbiſcher Flagge 
den Platz ohne ſeine ausdruͤckliche Genehmi⸗ 
gung verlaſſen Fol. — Das SpaulſcheGeſchwa⸗ 
der llegt vor dem Hafen und befand ſich den 
19. Jun! auf Kanonenſchußweite vor den Bat⸗ 
terien; man erkannte ein Schiff von 80 Kano⸗ 
nen, 5 Fregatten und 1 Brigg. Dem Verneh⸗ 
men nach wollen die Spanter in wenigen Tagen 
den Platz angrelfen, jeden Abend nähern fie 
ſich demſelben. Unter jetzigen Umſtaͤnden find 
die Columbier nicht im Stande, ihre Flotte 
auslaufen zu laſſen, da ſte weder Mannſchaft 
noch Offiztere am Bord übrer Schiffe haben. 
Nicht eine einzige Fregatte koͤnnen fie bemannen; 
fie befinden ſich in der traurlgſten Lage. Hier 
legen nicht mehr als 1000 Mann, faſt alle Ka⸗ 
nonen auf den Wäden Find unbrauchbar. Man 
ſagt, daß Commodore kaborde die Spanifche 
Flotte kommandirt und Willens iſt, das Kriegs⸗ 
ſchiff, welches in dem Hafen liegt, und den 
Platz ſelbſt wegzunehmen. — Die Ankunft der 
fpan- Flotte an der Columbiſchen Kuͤſte, zumal 
im Augenblick des Aufſtandes in Venezuela lt 
das unguͤrſtigſte Ereigniß, was dies kand des 
treffen konnte. Unterdeſſen ſucht General Paez 
ein Heer aufzubringen, mit dem er der Regle⸗ 
rung zu Bogata Trotz bieten zu koͤnnen glaubt. 
Er hat bedeutende Contrakte wegen Munitiongs 
Lieferungen abgeſchloſſen und erhebt von den 
Kaufleuten in Carraccas und La Guayhra eine 
monatliche Contribution von 50,000 Dollars, 
um feine Truppen zu bezahlen, denn er weiß 
ſehr wohl, daß der gute Erfolg feiner Sache 
febr davon abhängt, mit feinem Soldaten in 
gutem Vernehmen zu bleiben. In Folge dieſer 
kriegeriſchen Unternebmungen haben alle Ges 
ſchaͤfte bier aufgehört; man hoͤrt von kelnen 
anderen Zahlungen, als den gezwungenen Con⸗ 
tridutionen. — Auf dieſe ungänftigen Nach⸗ 
richten gingen die Columbiſchen Paplere an der 
geſtrigen Boͤrſe bis auf 31 herunter. 


— 2782 — N 


Von den Riefenfhritten, mit welchen Nord⸗ 


Amerlka in feiner innern Ausbildung unaufhoͤr⸗ 


lich vorwaͤrts ſchreitet, zeugt die unglaubliche 


Vermehrung der Poſtſtationen in allen Staaten 
der Unton; nach einem offiziellen Berichte des 
General⸗Poſtamts in Waſhington wurden allein 
in den 6 Monaten dieſes Jahrs, vom 1. Januar 
bis 30. Junt, 473 neue Poſtſtationen errichtet, 
die, wie hier in England, an Privatleute in 
Pacht gegeben werden. 

Nach allen weftindifchen Colonien iſt der Bes 
febl ergangen, die Akte in Betreff des Handels 
mit fremden Ländern nunmehr in Ausführung 
zu bringen. Durch diefe Akte werden die Haͤ⸗ 
fen jener Kolonlen für die Schiffe derjenigen 
Staaten verſchloſſen, welche die zwiſchen dies 
fen Kolonien und dieſen Staaten betriebene 
engliſche Handelsſchifffahrt nicht auf den Fuß 
der beguͤnſtigſten Natlon ſetzen. Dies findet 
ſeine Anwendung auf die vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, deren Schiffe vom bevor⸗ 
ſtehenden 1. December an, in den Häfen unſe⸗ 
rer weſtindiſchen Kolonlen nicht laͤnger werden 
zugelaſſen werden. Dle Einſtellung des Han⸗ 
dels mit den vereinigten Staaten, die durch 


ihre beharrliche Weigerung unſere in jenem 


Handek befchäftigten Schiffe in ihren Häfen 
auf den Fuß der beguͤnſtigſten Nation zu ſetzen, 
Großbrittannlen zu diefer Maaßregel gezwun⸗ 
gen haben, wird ohne Zweifel dem brittifchen 
Handel nur zur Aufmunterung dienen. Eben 
ſo werden die noͤrdlichen Staaten von Europa, 
welche nebfi unſern nordamerifanifchen Pros 
vinzen diejenigen. Produkte zu liefern vermoͤ⸗ 
gen, deren die weſtindiſchen Kolonien bedürfen 
und die unter Bedingungen, welche die verei⸗ 
nigten Staaten ablehnen, nach dieſen Kolonien 
Handel treiben wollen, die Nachricht von der 
dorthin ergangenen Verfuͤgung mit Thellnahme 
und Intereſſe vernehmen. 

Aus Santiago in Chile wird vom 19. April 
gemeldet: „Die Regierung hat dem Staate 
Buenos⸗Alres die Fregatte Maria Iſabel) und 


die Corvetten Independencia und Chacabuco 


verkauft; fie werden ums Cap Horn nach dem 
Plata abgehen und dle Blockade aufzuheben 
verſuchen.“ 5 f 
Die Merlkaniſchen Abgeordneten find am 
ioten Juni in Panama eingetroffen und der 


Guͤter der Geiſtlichkeit find nicht frei, ſelbſt 


Iten May aͤußert ſich ganz rubig daruͤber; 


desſtaaten no 


Congreß daſelbſt ſollte am 15 ten deſſelben Wo⸗ 
nats eroͤffnet werden. = 

Der Congreß zu Mexiko hatte 1,500, oo 
Plaſter zur Vermehrung oder Errichtung von 
Feſtungs werken zu Vera⸗Cruz, Campeche Tam⸗ 
pico und an dem Caſtell St. Juan de Ulloa aus⸗ 
geſetzt. N ar ; 

Am 28ſten May hat der Congreß zu Bogota 
ſeine Sitzungen geſchloſſen, nachdem durch 
mehrere Geſetze die Reglerung ermächtigt war, 
zum Behufe der Zinszahlungen von allen Eigens 
thuͤmern, Hausbewohnern und Beamten auf 
die zu zahlenden Taxen ein Abſchlags⸗Quote zu 
erheben, die nicht weniger als einen und nicht 
mehr als 1000 Piafter betragen darf; auch die 


ihre Zehnten ſind der Schaͤtzung unterworfen. 
Von den Vorfaͤllen in Valencia hatte die Regle⸗ 
rung Nachricht erhalten, und zur Beruhigung 
der Gemuͤther alle darauf Bezug habende Docus 
mente in elner außerordentlichen Zeitung bes 
kannt machen laſſen. Der Eonftitutionel vom 


man kannte aber die ferneren Begebenhelten in 
Caraccas und die Erklarung eines großen Theil 
der Provinz — die Bildung unabhängiger Bun⸗ 
nicht. - N 
Nach den neuſten Nachrichten von unſern 
Relſenden in Afrika (vom 7ten März), waren 
Capltain Clapperton und Dr. Dickſon (die be⸗ 
kanntlich von der Bucht von Benin aus ſich 
ins Innere begaben,) wohl und in Begriff von 
Katunga nach Klama und von da nach Warwa, 
4 Tagrreiſen von Pourc, abzugehen. 


nn 


Madelt, dom 3. Auguſt. 


Die ſpanlſche Geiftlichfeie, behauptet das 
Journal du Commerce hat dem Könige eine 
bedeutende Summe geboten, wenn die Amnes 
ſtie, von welcher dle Rede iſt, nicht erfcheinte 


Als neulich der Koͤnig zu dem General der 
Schweizergarde bei der Tafel ſagte: „Setzen 
Sie ſich zu meiner Rechten, General“ antwor? 
tete diefer ſofort mit den ergänzenden Worten 
des Pfalmiften (Pf. 110, 1.) „bis daß ich 
Deine Feinde zum Schemel Deiner Fuͤße ge“ 
macht.“ 0 8 I 7 b | 
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Nachtrag zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N ü Vom ag. Auguſt 1826. b 


Liſſabon, vom 7. Auguſt. 
Hier Ift folgende Proklamation der Infantin 
egentin erſchienen: „Portugleſen! Durch 
dle Verfaſſungs⸗Urkunde, welche ihr beſchwo⸗ 
ten habt, bin ich zur Regentin des Koͤnigreichs, 
Während der Minderjaͤhrigkeit meiner erlauch⸗ 
ten Nichte, unſerer legſtlmen Königin, Donna 
karia da Glorla, berufen worden. Als erſte 
Unterthanin iſt meine erſte Pflicht, die weiſe 
Verfaſſungs⸗Urkunde, welche mein erlauchter 
Bruder, unſer legitimer Koͤnig Don Pedro IV., 
eſſen ruhmvoller Name mit Bewunderung und 
eſpekt in Amerika, Europa und der ganzen 
elt genannt wird, von der Hoͤhe ſeines Thro⸗ 
nes gegeben hat, ſtreng zu vollziehen. Ja, ich 
werde dieſen unſterblichen conſtitutionellen Co⸗ 
dex, dleſes einzige Schild unſers Heils und 
unſerer politiſchen Epiſtenz, vollziehen und voll⸗ 
ziehen laſſen! Wehe denen, welche ſich dem⸗ 
ſelben widerſetzen! Das Geſetz wird fie ohne 
itleid beſtrafen, und ich werde eben ſo uner⸗ 
ittlich ſeyn, wie das Geſetz. — Auf alle moͤg⸗ 
liche Weife unſern fruͤhern Wohlſtand und uns 
ſern Ruhm aufleben zu laſſen, dle Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften zu beſchuͤtzen, den Ackerbau, 
den Handel, die Induſtrie aufzumuntern; mit 
elnem Wort, Alles anzuwenden, um eine Na⸗ 
klon, dle es verdient, glücklich zu machen, dies 
AM meine zweite Pflicht, dies iſt meln Stolz. 
ch habe feinen andern, Portugleſen, und 
wenn ich, wie ihr wißt, bisher meine Geſund⸗ 
beit für das Wohl des Vaterlandes geopfert 


abe, fo werde ich ſelbſt mein Leben zum Opfer 


bringen „wenn das Wohl des Staats es er⸗ 
deiſcht. Und welcher Portugleſe, wenn er dies 
ſes ruhmvollen Namens würdig iſt, würde 

cht mit freudigem Herzen eine ſo edle Geſin⸗ 
nung mit feiner Regentin theilen. — Portu⸗ 
Slefen, ahmen wir unſern Abuherren nach, und 
8 r werden, wle ſie es durch ihre unſterbliche 
= aten waren, die Bewunderung Europa's 
> der ganzen Welt ſeyn. Ernigkelt und Ges 
glg lan, gegen die Geſetze, und wir werden 
2 Eich ſeyn, und wenn einſt die Reglerung 
Leſes Königreichs an unſee legitime Herrin 


Donna Marla da Glorla gelangt, kann Ich 
ihr mit Wabrheit und mit dem Gefuͤhle der 
reinſten Freude ſagen: „Madame, Ste wer⸗ 
den eine tapfere Nation beherrſchen, die ihrem 
legitimen Herrſcherhauſe immer treu und erge⸗ 
ben war; ſie war ungluͤcklich, weil ein boͤſer 
Daͤmon bei den Portugieſen eine verderbliche 
und dauernde Zuflucht fand, aber die weiſen 
polltiſchen Inſtitutlonen, welche Ihr erlauch⸗ 
ter Vater, unſer König, uns allergnaͤdlgſt 
verliehen bat, trleben jenes 1 fern 
von uns, und gründeten den feſten Grund un» 
ſers Gluͤcks und unſers Ruhms. Ich babe 
dieſen Bau unſers Gluͤcks mit aller meiner 
Kraft, von der ganzen Nation unterſtuͤtzt, auf⸗ 
gerichtet, aber die Befeſtigung deſſelden war 
Ewr. Majeftät vorbehalten. Unter der Anzahl 
der Könige und Königinnen von Luſitanien 
werden Sie große Vorbilder finden; leſen Sie 
mit Nachdenken die wabrhaft heroiſche Ge⸗ 
ſchlchte Portugals; kein Unterricht könnte für 
Sie von groͤßerm Nutzen ſeyn; ahmen Sie die 
Vorbilder nach, welche ſie Ihnen in der ſchwe⸗ 
ren Kunſt zu regieren zeigt; abmen Sie ſie 
nach, Madame, und Sie werden der Liebling 
der Portugleſen ſeyn, und die Portugleſen von 
jedem Alter werden mit Ehrfurcht, Dank und 
Liebe den angebeteten Namen Ihres erlauchten 
Vaters und den Ihrigen wiederholen.“ — Porz 
tugieſen! Einigkeit und den Geſetzen Gehor⸗ 
ſam! ahmen wir die berolſchen Tugenden un⸗ 
ferer Väter nach, und wir werden, wie fie es 
waren, das Erſtaunen und die Bewunderung 
der Welt ſeyn. — In unſerm Pallaſt Ajuda, 
den 7. Auguſt 1826. Die Infantin Regentin. 

Der Marquis de Chaves, Graf von Ama⸗ 
rante, hat zu Gunſten Don Mlguels in Chaves 
eine Proklamation erlaſſen, allein man hat ſelt 
einigen Tagen neue Commandanten nach Cha⸗ 
ves und Braga geſchickt. — Von Eſtremos 
find die Hälfte des 1zten Infanterie + Negis 
ments und 80 Mann vom zten Kavallerie; Ne⸗ 
giment unter Anfuͤhrung eines Oberſt⸗Lleute⸗ 
nants davon gezogen. Der Oberſt und der 
groͤßere heil der Offizlert find zuruͤckgeblleben. 


ER 


Das ite Infanterle⸗Regiment, ein Batalllon 
Jaͤger und elnige Kanonen, find nach Eſtremos 


aufgebrochen, um dle Ordnung wieder herzu⸗ 


ſtellen. f 
Turkei und Griechenland. 


Nachſtebendes iſt eine treue Ueberſetzung des 
wichtigen Fermans des Großherrn an den Cadi 
von Konſtantinopel, durch welchen dle Abſchaf⸗ 
fung der Janſtſcharen ausgeſprochen wurde. 


Man bewundert die Aufrichtigkeit, womlt der 


Divan feine Pläne für die Zukunft fo offen an 
den Tag legt und Europa davon in Kenntnig 
ſetzt. Bemerkenswerth iſt es indeſſen, daß der 
Sultan, um volksthuͤmlich zu erſcheinen, eis 
gentlich auf antlnazlonalem Wege vorwärts 
ſchreltet; wenlgſtens iſt der Plan feiner Refor⸗ 
men ſicherllch fraͤnklſchen Urſprungs. 
„Vortrefflicher Effendi, Cadi von Konſtantlno⸗ 
pel! Jeder Muſelmann weiß, daß der Islamis⸗ 
mus feine Entſtehung der Relnheit und Geltn⸗ 
digkeit feiner Grundfäge verdankt, und daß dle 
muhamedanifche Macht Ihr Wachsthum, das 
den Orient und den Occident umfaßt, den ſieg⸗ 
reichen Armeen der Glaͤubigen, die zu ſeder 
Zeit zum Kampfe gegen die Feinde des Glaus 
bens bereit find, zuſchrelben muß. Da die Mus 
felmänner, dieſe an einen einzigen Gott glauben⸗ 
den Krieger von jeher nothwendig in Armercorps 
eingetheilt ſeyn mußten, fo war die erſte Dis 
litaͤr⸗Inſtitutlon dieſer erhabenen Pforte, — 


unferer Wohlthaͤterln, welche Gott bis an das 


Ende der Zeiten erhalten wolle! — die, des 
Sdſchak (Korps) der Janitſcharen. Aber euer 
erhabener Beherrſcher hat die Bemerkung ges 
macht, daß die Janitſcharen, diefe Truppen, 
dle vormals durch ihren Muth im Angriffe des 
Felndes, u. vorzüglich durch ihre blinde Unter⸗ 
wüͤrfſigkelt unter dle Befehle ihrer Herren, fo 
“spiele Siege errungen, und fo viele Länder ers 


oberten, allmaͤhlig ausgeartet, und träge und 


meuteriſch geworden find; daß diefe Miliz, in 
den ſeit hundert Jahren geführten Kriegen, 
mit Verachtung der Befehle Ihrer Fuͤbrer, oft 
über eln Nichts in Beſtürzung gerathend, und 
durch falſche Gerüchte Schrecken verbreltend, 
re Relhen verließ und ſchimpflich vor dem 

einde floh, Feſtungen und Länder In ſelnen 


0 


anden laſfend; daß wittlerwelle die Celnde 


des Glaubens, dleſe Ausartung der Schwäche, | 


Felgheit und Entmuthigung der muſelmännt⸗ 


ſchen Nation zuſchreibend, nicht aufhoͤrten, 
uns taͤglich mit neuen Forderungen und neuen 
Anſpruͤchen zu draͤngen; daß uͤbrigens die N 
tion durch ein Gebot verbunden war, ſich mi 
dem Elfer des Glaubens zu waffnen und Mittel 
zu finden, den Feinden unter den Auſpiclen 
der Religion zu widerſtehn, daß man in den 
vergangenen Kriegen ſich überzeugte, die Webers 
legenheit des Feindes hange einzig davon ab, 
daß feine Truppen exercirt waren; daß man zuer 
nach dem Kriege von 1202 (1787) und in der 
Folge noch zweimal verſuchte, das Exercitinm 
in der Armee einzufuͤhren; daß das Corps des 


Janitſcharen, ſchon an ſich zu Mllitair-Ma⸗ 


noͤuvres wenig geeignet, und die neue Streit 
art gaͤnzlich mißbilligend, ſich derſelben ſtets 
widerſetzte, und daß mehrere Herrſcher, wärs 
dig, das Weltalter hindurch zu leben, die Op⸗ 
fer der Halsſtarrigkeit und Rohheit dieſes Corps 
geworden ſind. In diefer Lage der Dinge wur“ 
de ein allgemelner Rath in den Pallaſt berufen, 
von welchem dle Ent ſcheldungen des Geſetzes 
ausfließen (zum Mufti); demſelben wohnten 
alle erlauchten Weffiere, die gelehrten Ulemas, 
die Bedſchals (Staats miniſter) und die Haͤup⸗ 
ter des Janitſcharen⸗Corps ſelbſt bei. Es 
wurde in Erwaͤgung gezogen, daß man an die 
Aufhebung der Janitſcharen, da man ſie immer 
als ein Corps von altem Datum angeſehen, nie 
gedacht habe: daß fie jedoch fell geraumer Zelt 
die Gewohnheit angenommen, bald zu gehor⸗ 
chen und bald Meutereyen anzuzetteln, je nach⸗ 
dem es ihre Launen mit ſich brachten; daß fit‘ 
wir mochten uns auch noch fo ſehr in Geduld 
faſſen, in ihrer Ungelehrigkeit verharrten; 
endlich, daß die Feinde, die immer auf der 
Lauer wären, unſere Lage erblickend; auf den 
Gedanken gerathen konnten, ſie zu benuͤtzen und 
uns bon allen Seiten anzugreifen. — Nach 
dem nun In dieſer Hinſicht die heilige Samm⸗ 
lung der Geſetze zu Rathe gezogen worden, 

ein edler Fetwa, ausgefloſſen aus dem leuch⸗ 
tenden Geſetze, und begleitet von einem, vo 
allen Gliedern des Rathes unterzelchneten Hob⸗ 
ſchet (einer legalen Urkunde) folgende Entſchel⸗ 
dung ausgeſprochen: „daß blos um das Work 
„Gottes wieder aufleben zu machen, und d 
„ Ointerliſt, wodurch die Unglaͤnbigen izt Uebe 
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„dewicht errungen, zu verriteln, dle muſel⸗ 
„männiſchen Truppen auch ihrerſeits — 1. ſich 
„mit dem Elfer des Glaubens ruͤſten, und 
„die Subordination zu laffen. — 2. das mis 
„lltairiſche Exerc'tlum erlernen ſollten, indem 
„dies das einzige in gegenwärtigen Umſtaͤnden 
„iu ergreifende Gegenmittel wäre; ‚und daß 
„um der allgemeinen Stimme und dem elnmů ⸗ 
uthigen Wunſche der mufelmännifchen Nation 
„nachzukommen, das Corps der Janitſcharen 
„ ohne eine Veraͤnderung in feinen alten 
„Statuten oder einen Eingriff in feine Priviles 
„gen zu erleiden, — 150 Mann von jeder Com⸗ 
„pagnie abgeben folle, um In die neue Aus⸗ 
„hebung eingeichrieben zu werden, die unter 
„dem Namen Muallem Eskiudief (digciplinirte 
mInfanterie) bekannt iſt.“ Kraft diefer Ent⸗ 
ſcheidung bedeutete man den Janktſcharen, daß 
dle Eſſames (Soldbillete) keiner Klaſſe von In⸗ 
dlolduen berührt, Jeder aber, der dieſem ein⸗ 
muͤtbigen Beſchluſſe Hinderniffe in den Weg 


legen, dagegen ſprechen oder handeln wuͤrde, nach 


aller Strenge der Geſetze beſtraft werden felle. 
Man eröffnete nunmehr die Werbungen, ver⸗ 
Meilte die Waffen und Uniformen, und in ver⸗ 
gangener Woche befahl man, mit dem neuen 
g 1 rcitlum anzufangen; Alles auf Koſten des 
fentlichen Schatzes. Allein odne weder auf 
die Gebote der Religlon noch auf die Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes ım Gerinaften zu achten, mach⸗ 
ten die Janitſcharen in der Nacht vom vorigen 


onnerſtag einen Aufruhr, beftürmten den 


Dallaſt ibres Aga, und hierauf die erbabene 
forte, den Pallaſt des Großweſſiers und ans 
dere Orte; nachdem fie dieielben geplündert, 
9 8 ſie mit einem Meſſer das heillge 
ich (den Alcoran) in Stuͤcke, wo es ihnen 

in die Hande fil, und begingen tauſend Aus⸗ 
elfungen, wobei fie riefen: „Wir wollen 
6 das Exercitlum nicht!“ Da die Jaaitſcharen 
auf dieſe Art weder das göttliche Geſetz, noch 
de n Organ, weder die erhabene Pforte noch 
die Ulemas achteten, indem fie gewagt, mit 
zottes ſwanderlſcher Hand gegen das Haupt 
er boden Macht die vom Geſetze des Pro⸗ 
Bien idnen gelieferten Waffen zu kehren, 
nd dadurch gezeigt, daß fie weder Glauben 


doch Religlon hätten — fo wurden fe der 3 


genſtand der öffentlichen Entruͤſtung. — 
Sogleich eilten die deen Muftz's, die 
deweſeuen und gegenwärtigen, die edeln Ras 


* 


dllesker (Ober⸗Richter in Europa und Aſſend, 
der erlauchte Großweſſier, die gelehrten Ule⸗ 
ma's (deren Zahl der große Gott vermebre bis 
zum Tage der Auferſtebung !), die Offiziere im 
Dienſte und andere Mufelmänner in den kat⸗ 
ſerlichen Pallaſt, holten da den Sandſchak⸗ 
Sherif (die Fahne des Propheten), dem Gruͤße 
und Gebete werden mögen! ab, und begaben 
ſich in die Moſchee Sultans Ahmud. Von da 
ließen fie durch oͤffentliche Ausrufer, welche in 
die verfchiedenen Quartiere der Hauptſtadt 
ausgeſchickt wurden, alle guten Muſelmaͤnner 
einladen, ſich unter die heilige Fahne und un⸗ 
ter den Schutz des Geſetzes Muhameds zu ſtel⸗ 
len. Obſchon die Menge der Gläubigen, wel⸗ 
che ſogleich mit dem größten Eifer herbeiſtroͤm⸗ 
ten, unermeßlich war, ſo verharrten die Auf⸗ 
ruͤhrer dennoch bel hren boͤſen Abſichten, und 
befegten den Verſammlungsplatz, der nun der 
Schauplatz ihrer Ungerechtigfeigen wurde, die 
keinen andern Zweck haben konnten, als den 
gänzlichen umſturz der ottomanniſchen Macht 
zu bewirken, das Reich in die Klauen der Feinde 
des Glaubens fallen zu machen, und alle ehr⸗ 
baren und guten Mafelmäuner der Hauptſtadt 
unter die Füße zu treten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden befiehlt das Geſetz Blut zu vergleßen 
ohne die geringſte Schonung; man ſchickte da⸗ 
ber die bewaffnete Macht gegen ſie, und ver⸗ 
brannte ihre Kafernen; und indem der all⸗ 
mächtige Gott ihre Häupter unter das Schwert 
des Geſetzes beugte, beſtrafte er fie ibrer Ders 
brechen wegen. Da man ln ſichere Erfahrung 
gebracht, daß auch unruhige und aͤbelgeſinnte 
Indlolduen aus andern Corporationen den 
Aufſtand der Janltſcharen beimlich angeblaſen 
und unterjtügt hatten, fo zeichnete man fie auf 
und beſchaͤft'gte ſich ſoglelch und noch gegen⸗ 
wärtig damit, ihnen daſſelbe Loos zu bereiten. 
In Folge aller dieſer Ereigniſſe hat man ſich 
überzeugt, daß das Inſtitut der Janitſcharen, 
das in feiner Wiege die Tapferkeit und den Ge⸗ 
borſam zu Grundlagen batte, im Laufe der 
Zeiten einen ganz perchiebenen Charakter an⸗ 
genommen habe, und ſic gegenwaͤrtig nur 

noch auf die Verkehrthett und die Inſubordi⸗ 
nation flüge, fo zwar, daß der Titel eines 
anitſcharen, und der Name eines Kamtra⸗ 
den (Poldaſet), und die Feldzelchen dieſes 
Corps, zum Schilde für alle ſchlechten Leutz 
wurden, welche das Verlangen beſeelte, uber 


— 
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die ehrlichen Leute zu herrſchen. Es hat ſich 
der Fall ergeben, daß unter der Anzahl der, 
bel diefer Gelegenheit ergriffenen und abgeur⸗ 
theilten Leute man Unglaͤubige entdeckt hat, 

welche auf dem Arme das Zeichen der 75ften 
Orta und das Kreuz der Chriſten eingeaͤzt hat⸗ 


ten, ein ſicherer Bewels, daß ſich unter ſie 


verfchiedene Sekten eingefchlihen, und unter 


ihnen immer Ungläubige befanden, welche un⸗ 


ter dem Rocke elnes Muſelmanns die Eigen⸗ 
ſchaft eines Splons verbargen. Man bat be⸗ 
merkt, daß fo oft man innen vorgefchlagen, 
ihr Corps durch die Aufſtoßung dleſes Gezaͤch⸗ 
tes zu reinigen, fie ſtets den größten Wider, 
ſtand entgegenſitzten, und daß es nie möglich 
war, ſie zum Zwecke ihrer erſten Einſetzung 
zuruckzufuͤhren, fo zwar, daß jene unter den 
Aga's und Corps-Commandanten befindlichen 
Ehrenmaͤnner, welche nicht auf ihre verbreche⸗ 
riſchen Abſichten eingingen, nie im Stande 
waren, ſie zu leiten. Nachdem man, ſo zu ſa⸗ 
en, mit dem Finger gezelgt, daß ibre Verbeſ⸗ 
erung unmöglich war, und es ſchlechterdings 


keln Mittel gab, Nutzen aus Ihnen zu ziehen, 


fo hat man am heutigen Tage — nach dem ein⸗ 
mütbigen Gutachten der ehrwürdigen Muftl's 
(Schelhul Illam), der edlen Kadlleskers, der 
erlauchten Weſſiere, der gelehrten Ulemas und 
aller wohldenkenden, der Regſerung und der 
Religion von Herzen ergebenen Perſonen, fuͤr 
das allgemeine Wohl unter der heiligen Fahne 
in der Moſchee des Sultans Abmud verſam⸗ 
melt, — den Namen der Corporation der Ja⸗ 
nitſcharen veraͤndert, und ihren alten Status 
ten eine andere Form gegeben. 
(Beſchluß folgt.) i 
Brlefen aus Florenz zufolge, ſoll Lord 
Cochrane einen vollſtäͤndigen Steg über die 
aͤgyptiſche Flotte erhalten, Navarlno genom⸗ 
men und Alles was von Schiffen nicht in Grund 
geſchoſſen iſt, erbeutet baben. Die Aegyptiſche 
Armee befindet ſich jetzt durch die griechiſche 
uͤberlegene Seemacht von aller Verbindung und 
allem Succurs von der Seeſelte abgeſchnſtten. 
Lord Cochrane fol glelch nach der Schlacht uns 
ter Segel gegangen fein, die tuͤrkiſche Flotte 
aufzuſuchen. 10 ie 
Kloyd's Agent meldet aus Smyrna vom sfen 
July unter mehreren Nachrichten über Seeraͤu⸗ 
bereien und Convoien u. f. w. daß Adm. Neale 
mit dem Linlenſchiff Revenge dort im Hafen 


Paſcha haben viele 


lag, Commodore Hamilton mit dem Cambrian 
eben abgeſegelt war, um geraubtem Brlttiſches 
Eigentdume auf den Jnſeen nach zuforſchen. 
„Die Befehle der Regierung zur Abſchaffung 
des Janltſcharen-Korps und andre heillfame 
Dolizei- Verfügungen find bier ruhig zum Voll⸗ 
zug gebracht und wir genießen vollkommentr 
Ruhe.“ N \ 
Unſer Hafen, Heißt es in einem Schreiben‘ | 
aus Smyrna vom 6. Jull, iſt mit Kriegs fabr⸗ 
zeugen aller Nationen angefuͤllt, die ſich hier 
einen Sammelplatz gegeben zu haben ſcheinen, 
um den Scenen der Anarchie belzu wohnen, wel⸗ 
che Ach in der fo ſehr beruͤhmten Tuͤrkel jetzt be⸗ 
geben, wo Krieg und Mord, Peſt, Brand, 
Hungersnoth und Erdbeben das Land verwuͤ⸗ 
et. Konſtantinopel ſchwimmt im Blute, der 
Sultan herrſcht zu Pferde, das Richtſchwerdt in 
der Hand, mit Galgen und Pfaͤhlen umgeben. 
— So gluͤcklich aber auch die Niedermetze⸗ 
lung der Jauitſcharen in Konſtantinopel ges 
lungen if, fo dürfte daſſelbe in Kleinaſten 
ſchwerlich gelingen, wo alle Janitfcharen ges 
ſchworen haben, weder den aͤgpptiſchen Kal⸗ 
pack noch die Kade Tuftif ſich geralfen zu 
laſſen. Am Bord des Schiffes des Kapudan⸗ 


Hinrichtungen ſtatt gefun⸗ 
den, — Die Bergbewohner von Greta babes 
ſich aufs Neue empoͤrt und die Pforte ift mirtprer 
Unterwerfung der Griechen nicht welter vorges 
ruckt, als ſie es im Jahre 1822 war. — Vornehm 
lich iſt die Erwartung auf das Eeſchelnen des 
Lord Cochrane geſpannt, und aus Furcht vor 
tom hiben dle meiſten Schiffe ſich hierher ger 
fluͤchtet. Der Commodore Hamilton ſoll e 
übernommen haben, ihn zu erſuchen, un — 
Stadt zu ſchonen. Man ſagt, daß Mehmed⸗ 
All-Paſcha von Egypten nicht ohne Beſorgn 
fe), da er mit Recht fuͤrchtet, daß Cochrane 
feinem Sohne die Verbindung mit Egypten ab 
ſchneiden werde. Dann wird diefer derun⸗ 
glͤäckte Souveraln elnſeben, daß er Unrecht 
hatte, Napoleon den II. ſplelen zu wollen. 
Wir ſehen großen Ereigulſſen entgegen; wie 
werden Zeugen einer allgemeinen Kataſtrop 
ſeyn. — Für das ottomanniſche Reich bat 
dle letzte Stunde geſchlagen. en + 71 
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vom 22. 


Buchareſt, vom x. 
Nach Berichten aus Konftantinopel. f 
Juli, die wir durch außerordentliche Gelegen“ 
heit erhalten, war man daſelbſt noch immer in 


koßer Spannung, und die Hinrichtungen der 
5 anitfcharen dauerten fort. Am 15. Jult wur⸗ 
Br en auch zwei reiche Juden hingerichtet, wo⸗ 
von der Eine Bankter der Janltſcharen, der 
dere überhaupt einer der reichſten Bankiers 
Sapdschi) des Reichs war; feln Vermoͤgen, 
von ungefahr 40 Millionen Piaſter, wurde zu⸗ 
Blei configzirt. Die Geſchaͤfte liegen natuͤr⸗ 
ich ganz darnteder. Die Peſt würdet ſowohl 
bier als in Konſtantinopel. — Spätere Briefe 
aus Konſtantinopel vom 25. Juli bringen das 
blelleicht zu vorellige) Gerücht, daß Lord Cor 
chrane mit ſechs Kriegsſchiffen zu Napoli di 
omania angelangt fey. 7 
Trieſt, vom 13 Auguſt. 
„Bis heute find keine bite und wuoerläßige 
Nachrichten über die Ankunft des Lords Eos 
rane in Grlechenland hler vorhanden. Die 
neulich mitgetheilte Nachricht von ſelner Ankunft 
eruhte nur auf Briefen aus Corfu, und war, 
wie es ſich nun zeigt, ungegruͤndet. Indeſſen 
verſichert ein älteres Privatſchrelben aus Malta 
m 17. Jull, daß er die dortigen Gewaͤſſer pafs 
irt, und Eines feiner Schiffe nach La Valette 
geſchickt habe, welches ſich aber dort nicht lange 
aufgehalten. Mit Ungeduld ſieht man nun 
Be Berichten aus Morea entgegen. Ein, 
die, Konftantinopel kommender, geſtern Abend 
bier eingelaufener Schiffs⸗Kapftaln erzähle, er 
abe am 11. Jull eine heftige Kanonade bel der 
Jnſel Samos gehört, und hlerauf bei Fortſez⸗ 
pas ſelner Fahrt erfahren, daß der Kapudan 
aſcha dieſe Inſel angegriffen habe. — Nach⸗ 
Met som 14. Auguſt. Heute iſt keine fernere 
Nachricht aus dem Archipel hier eingetroffen. 


ü 


Buenos ⸗Ayres, vom 31. Mal. 

16 n I 25ften wurde der Jahrstag der Unab⸗ 
| n bier mit hoͤchſter 
BVeierlichtelt und Jubel begangen. Dleſen Tag 
4 te Adm. Lobo zu einem Angriff auf 


de wo 
Sa wn's kleines Geſchwader im Ange⸗ 


e dleſer Stadt benutzen, der idm aber wie 


Ade ddnlſch übel bekam. um bald ein uhr uhr 
ain dan, allein das Natlonal- Geſchwader 
ding ihm grade entgegen und um 4 Uhr entfpann 
al eln Treffen, das bis 5 Uhr anpielt und das 
Aud endete, daß der Feind nach Oſten ſteuerte 
N N Brown ihn bis zum Cabo Santiago 

ern ate; (wo er ibn In der Nacht, waͤhrend 
N bier fortwährend die Kanonade hoͤr⸗ 

aus dem Geſicht verlor, Am 2öſten hlel⸗ 


— * 


ten ſich alle unſre Krlegsfahrzeuge vor dem 
Hafen, doch der Feind erſchlen nicht. 

Geſtern Nachmittag ſollen offiztelle Nachrich⸗ 
ten angekommen ſeyn, daß die Braſtllaner in 
Entre Rios ſich unſerm General Laveleſo erge⸗ 
ben haben. Man erwartete naͤchſtens einen 
Angriff auf Monte Video, N 

Zwei und dreißig Perſonen, welche ſich um 
die Unabhaͤngigkeit der Banda Oriental verdient 
gemacht, baben vom Congreſſe lebenslaͤngliche 
Penſtonen bewilligt erhalten: General avallejo 
jahrlich 2000 Plaſter, feine Ofſiztere jeder 1000 
und mehrere Unteroffiziere und Gemeine jeder 

oo Piaſter. 5 
Wie es heißt, fol Lord Ponſonby, Britti⸗ 
ſcher Geſandter bei unſrer Republik, als Ver⸗ 
mittler den Antrag gemacht baben, Monte Vi⸗ 
deo, unter dem Schutze Englands, zu einem 
neutralen Frehafen zu erklaren. 


Rilo⸗Janeiro, vom 13. Juni. 

Am iſten d. iſt der franzoͤſiſche Geſandte, 
Baron de Chabral, in der Fregatte La Seine 
bier angekommen und bat die Katıfication des 
zwiſchen Braſilien und Frankreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels⸗Traktats uͤberbracht, deren Aus⸗ 
wechſelung nun in wenigen Tagen ſtattſinden 


wird. g 
Zufolge eines kalſerl. Decrets vom 26. April 


iſt das Decret vom 11. Decbr. 1822, welches 


alles Portugteſiſche Eigenthum mit Sequeſter 
belegte, feinem ganzen Inhalte nach aufgehoben 


worden. 17 


Das braftliſche Geſchwader vor Monte Video 
beſteht jetzt aus 10 wohlbemannten Kriegsſchif⸗ 
fen, meiſtens von Englaͤndern befehligt. 
Nichtd⸗ſtoweniger bat der Buenos⸗Ayres Ad⸗ 
miral Brown, ebenfalls ein Britte, nach den 
neuſten Nachrichten aus jener Gegend, den Bra⸗ 


ſiliern ein hitziges Treffen geliefert und den Sieg 


davon getragen. 7 
La Guaica, vom 3. Juli. | 
Hier iſt Ales vollkommen ruhig. Von den 
früher berichteten Bewegungen des General 


Bermudas weiß man nichts. In Valencla ſetzt 


der Congreß jener Provinz feine Sltzungen fort 
und man glaubt, er werde eln Einladungsma⸗ 


nifeſt an ſämmtliche Provinzen erlaffen, fi zu 


unabhängigen Bundesſtaaten zu erklaͤren. Man 


ſieht mit Ungeduld nähern Nachrichten aus Bo; 
gota entgegen. ö 
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a Newyork, den 15. Juli. f 
Das Hinfcheiden der beiden großen Patrlo⸗ 
ten der Union (Adams und Jefferſon), der un⸗ 
mittelbaren Nachfolger Wafhingtong, an dem⸗ 
ſelben Tage, wo Milllonen Amerikaner das 
erſte sojährige Jubelfeſt ihrer Unabhängigfeie 
feierlich begingen, hat in der ganzen Union einen 
tiefen Eindruck gemacht. In allen Städten, 
ſelbſt in vielen Doͤrfern, werden Gedaͤchtniß⸗ 
feler gehalten. Am taten d. fand dleſe Feler⸗ 
lichkeit hier ſtatt. Drei Mal, von 8 bis 9 Uhr 
Morgens, von 12 bis 1 Uhr Mittags, und 
Abends von 6 bis 7 Uhr laͤuteten alle Stadt⸗ 
glocken; die Fahnen auf dem Rathhauſe und 
allen oͤffentlichen Gebaͤuden, ſo wle dle Flaggen 
im Kriegs- und Kauffahrtelhafen weheten halb 
geſenkt. Um 9 Uhr ſtellte ſich das Artillerle⸗ 
Regiment von General Spiceß Brigade mit 
13 Feldſtuͤcken, als Symbol der erſten Staaten⸗ 
zabl der Union zum Ausmarſche nach den For⸗ 
tificatlonen in Parade auf. Eine halbe Stunde 
darauf zogen ſaͤmmtliche Behoͤrden und elne 
große Anzahl der Einwohner in Procefflon nach 
den Kirchen, wo eln feierlicher Gottes dlenſt ſtatt 
fand. Alle oͤffentliche Gebaͤude, ſelbſt das Poſt⸗ 
Amt nicht ausgenommen, blieben geſchloſſen. 
Um 2 Uhr, nach Beendigung des Gottesdien⸗ 
ſtes, wurden abermals 175 Trauerſchuͤſſe, (dle 
Alterzahl beider Verſtorbenen andeutend) geloͤſt. 
Einem Befehle des Krlegsdepartements zus 
folge, ſollen ſaͤmmtliche Offiziere der Lands und 
Seemacht 6 Monate lang einen Trauerflor tra⸗ 
gen, und auf allen Amerikaniſchen Statlonen 
in und außerhalb Europa Minutenſchuͤſſe die 
Trauer für die Verſtorbenen verkuͤndigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


An dem neuen Cirque Olympique der Ges 
bruͤder Franconi in Paris wied bereits mit 
Thaͤtigkeit gearbeitet und zwar auf einer neuen 
Stelle auf dem Bouvelard du temple, zwiſchen 
dem Theatre de ’ambigu comique und dem 
Hotel foulon. Man hofft, daß der Elrcus 
bereits im Dezember d. J. wird eröffnet wer⸗ 
den koͤnnen; eine außerordentliche Schnelligkeit 
zur Herſtellung eines fo großen Gebäudes, - 


(Auszug aus einem Schreiben aus Trient 
dom aten Auguſt.) Der aiſte Juli war eln 
Tag der Freude für alle Alterthums forſcher und 
Gelehrte in Brescia, fo wie den Thellns hut 


und des Erſtaunens der Bewohner dieſer Stadt. 
Auf einem Hügel naͤchſt derſelben ragte ſelt uns 
denklichen Zeiten eine große marmorne Sault 
aus dem Boden hervor, und es ging die Sage, 
daß fie einem dort im grauen Alterthum geſtan⸗ 
denen großen Tempel des Herkules angehört 
Selt 2 Jahren hatte die Munlzipalitaͤt an dle⸗ 
fer Stelle bedeutende Nachgrabungen veranſtal⸗ 
tet, deren Erfolg die Wahrheit der Sage beſta⸗ 
tigte. Von Zelt zu Zeit wurden betraͤchtlicht 
Monumente der alten Baukunſt und Roͤmiſche 
Infchriften zu Tage gefördert, und Alles zeugte 
von einem aͤußerſt betraͤchtilchen G⸗baͤude. End⸗ 
lich ſtanden die Fundamente elnes ungeheuren 
Tempels da, und wleſen die Eingaͤnge zu ver⸗ 
ſchledenen bedeckten Gaͤngen. Dieſe wurden 
nun verfolgt, und da ſtießen am oben genang“ 
ten Tage die Arbeiter in einem dieſer Gange 
auf vermauerte Nifchen. Sie wurden erbros 
chen, und es zelgte ſich in elner derſelben eine 
koloſſale geflügelte Viktoria aus Bronze von 
prächtiger Arbeit; in einer andern 6 große Buͤ⸗ 
ſten, deren eine die Fauſtina, Gemahlen M. Au⸗ 
rels, vorſtellt, und einen ſehr verzlerten Wenz 
barnifch eines pferdes; ia einer dritten u 
vierten eine 43 Schuh hobe ſchwer vergoldete 
Statue eines gefangenen Koͤnlgs und einen ko⸗ 
loſſalen Arm, alles dieſes ebenfals aus Bronze 
und ſchoͤn gearbeitet; dann mehrere 8 
ten im Gebäude, deren eine von der Baia Ro- 
mana ſpricht. Die Augen des Könige und der 
Viktoria find aus Onixſteinen. Alles dies it 
vollkommen erhalten, und aus der Lage, in der 
man dieſe Gegenſtaͤnde fand, erkennt man offen⸗ 
bar, daß ſie dort verborgen und zur Sicherheit 
eingemauert worden ſeyen, denn von der V kto⸗ 
ria waren ſowobl bir Flügel als die Arme auss 
geboben und zu ihren Fuͤßen gelegt. — Dieſet 
Schatz wurde unter türkucher Viufit, dem Vor⸗ 


austreten der Munizipalitä und er 


einer großen Wolts;ahl auf das Stadthaus w 
im Trlumph übertragen. Da Alles off ubar ® 
der Hoffnung berechtigt, daß noch ner Ge 
genſtaͤnde dieſer Art dort verborgen legen, e, 
daß die ſe ſehr zahlreich ſeyn muͤſfen, da die Vil⸗ 
toria und der gebundene König auf eines 
Triumph bind uten, und man daher glaube 
lich auf das Vorhandenfeyn elnes triumpbtren⸗ 
den Imperators, feiner Viga oder Quabrige / 
der Pferde u. ſ. w. als eines Theils des Mo“ 
unments ſchlleß en zu koͤnnen, berechtigt IMP 
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dürfte, u. vielleicht ſolche auch dort noch verbor⸗ 
gen ſeyn koͤnnten, ſo werden die Nachgrabun⸗ 

n aun mit deito größerem Eifer betrieben. 
Das, was ſchon vorhanden iſt, dürfte wohl 
das groͤßte Monument des Alterthums ſeyn, 
das Ober⸗Italten aufzuwelſen hat. 


Ueber den als edelmüthigen Griechenfreund 
und Grlechenpfleger berühmt gewordenen Herrn 
ynard, haben die öffentlichen Blaͤtter juͤngſt⸗ 
bin einige biographiſche Notizen mitgetheilt, 
nen jedoch mancherlei Unrichtigkriten beiges 
miſcht waren, die in den nachfolgenden Anga⸗ 
ben aus zuverlaͤſſiger Quelle berichtigt er ſchei⸗ 
nen. Herr Eynard ſtammt aus elner urſpruͤng⸗ 
lich franzoͤſiſchen Famille ab, deren mehrere 
lieder ſich aus der Provinz Dauphlns waͤh⸗ 
rend der Rellglons⸗ Verfolgungen nach Genf 
geflüchtet und da eingebürgert hatten. Er 
elbſt iſt den 28. September 1775 zu Lyon ge⸗ 
boren, wo ſein Vater ein Handelshaus beſaß; 
N diefer Stadt ward er auch erzogen und zur 
Zeit ihrer Belagerung im Jahr 1793 ſtand er 
in den Reiben ihrer Vertheidiger. Als Lyon 
der Conventlons⸗Armee unterlag, war dle 
nard'ſche Familie fo gluͤcklich, durch die 
Flucht ſich unvermeldlich ſchelnender Todes⸗ 
gefahr entziehen zu koͤnnen. 8 
Aufenthalt zu Rolle im Waadtlande reifte Here 
Epnard 1795 nach Itallen und errichtete ges 
meinſam mit ſeinem Bruder ein Handelshaus 
in Genua, wo er zur Zeit der durch Maſſenas 
busen Vertheldigung berühmten Bes 
lagerung als Freiwilliger diente. Im Jahr 
dor befand er ſich in Livorno, deſſen Handels⸗ 
and ein vom damallgen Koͤnlge von Hetrurlen 
derlangtes Darlehn zu leiſten Schwierigkeit 
achte. Herr Eynard begab ſich nach Florenz, 


übernahm das Darlehn auf eigene Rechnung 


erfüllen, und machte dabei einen ſehr ans 

N önlichen Gewinn. Von da an hat er ſich 
Awechſelnd in Toskana und in der Schwelz auf⸗ 
Pbalten und im erſtern Staate andauernd das 
Wertrauen und die Gunſt ſelner einander ſich 
d genden Beherrſcher erhalten. Diejenigen, 
die Prinzeſſin Ellſe Bacclocht, verſchaffte ihm 
Fa gewinnreiche General⸗Pacht des Salz⸗ und 


aba; Handels in Toskana. Er war damals 
© ſchoͤner Juͤngling, der mit feinen fanften 
eſichtszuͤgen, blonden Haaren und großen 


lauen Angen an lein nördliche Abtunft erins: 


Nach einigem 


nerte; inſonderhelt aber geſchah es durch un⸗ 
gewohnliche Geiſtesbildung, ausgezelchneten 
Verſtand und llebenswerthen Umgang, daß er 
in allen hoͤhern Geſellſchaftskrelſen geachtet 
und geſucht war. Im Jahr 1810 befand er 
ſich unter den Abgeordneten Toskanas nach 
Paris und im Jahr 1814 beim Congreß in 
Wien. Der Großherzog Ferdinand hat ihm, 
nach und ſeit der Reſtauratlon, mit feinen 
Vorgaͤngern in der Reglerung gleiches Zu⸗ 
trauen geſchenkt und ihm auch den Toskaniſchen 
Adel und Hofraths⸗Charakter verliehen, 1818 
ward er von ihm mit elner beſondern Sendung 

an den Congreß in Aachen beauftragt. Im 
Jahr 1819, waͤhrend eines Aufenthalts in der 
Schwelz, begann Herr Eynard den Bau ſelnes 
pallaſtaͤbnlichen Hauſes in Genf, das nach ſel⸗ 
ner, Vollendung und durch die edle Gaſtfrelheit 
des Beſitzers und feiner llebenswuͤrdigen Ges 
mahlin, eine Zierde dieſer Stadt geworden Ift. 
Redlich und offen in feinen Handlungen (fo 
ſchlleßt ſich der oben erwähnte Artikel), gewiſ⸗ 
ſenhaft in ſeinen Verpflichtungen, uneigen⸗ 
nüͤtzig, edelmuͤthig und wohlthaͤtig, hat fein 
Name unter Italiens Kaufleuten ſowohl, als 

übrigen Bürgern eine ehrenvolle Bedeutung 
erhalten, Dleſe ausgezeichneten Elgenſchaften 
batten die verdiente Folge, daß ihm in einer 
ſtuͤrmiſchen Zelt und unter den wechſelnden 
Reglerungen Toskanas ſtets daſſelbe Vertrauen 


blieb, daß weder an ſeiner Perſon noch an ſei⸗ 
nem Vermoͤgen Gewalt veruͤbt wurde, ja, daß 


er oft von den Regierungen zu Rathe gezogen 
und ausgezeichnet worden. Was Herr Eynard 
für die Griechen gethan und noch taͤglich thut, 
wird fortwaͤhrend in unſern Zeitungsblaͤttern 
gemeldet. Die anſehnliche Summe von 80,00 
15 die er baar fuͤr ſie geopfert, iſt ſicher eine 
leinigkelt in Vergleichung mit den Koſten, die 
er, als Mitglied und Bevollmächtigter der 
Aus ſchuͤſſe in Paris, Genf und Florenz, uns 
unterbrochen durch Zeltberluſt, Reiſen, bei 
Ankaͤufen von Lebensmitteln, an Frachten ıc. 
bingtebt, mobel es gewiß als ausgemacht ans 
genommen werden kann, daß kein Gewinn, 
wohl aber bedeutende Verluſte für ihn entſte⸗ 
hen muͤſſen. f 
Oer zur Reſtauratlon der Gemälde in der 
Dresdner Gallerie aus Rom eingeladene Pros 
fegor Palmarolli iR mit feinem Sohne in Dres⸗ 


den angekommen. Das ihm abgeforderte Gut⸗ 
achten über den Befund der Gemälde iſt beru⸗ 
bigend ausgefallen, indem dle Bilder noch alle 
unverſehrt und mlt nicht allzumuͤhſamer, durch⸗ 
aus nicht verſpaͤteter Nachbuͤlfe zum alten Glanz 
zuruck zu bringen ſeyen. Er hat bereits einen 
Garofalo, der rettungslos ſchien, mit ſichtba⸗ 
rem Erfolg wieder herzuſtellen angefangen. 


Die am 24ſten d. Mts. erfolgte glückliche aber 
ſchwere Entbindung meiner guten Frau, geb. 
von Reinbaben, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen in O. S. ben 25. Auguſt 1826. 

a A. von Gallwltz, Lieutenant im 
aten Ulanen⸗ Regiment. 
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Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, 1457 

Hamburg in Banco . Vista 4 

Dito 4 W. 

Ditto „„ „„ yon. 2 Mon. 1557 

London für 1 Pfd, Sterl, « | 3 Mon. “ 

Paris fur 500 Fr. 2 Mon. — 

Leipzig in Wechs. Zahl.. | Vista — 1043 

Ditto 2 6 „ TEN. M. Zalıl. — 

Augsburg. 2 Mon. — 0 

Wien in 20 Kr. a Vista — * 

Dito 2 Mon. — 1049 

F nnn Fu 

Digo „u. ..0% Knete 2 Mon. —. 
Geld- Course. 

Holländ. Rand- Ducaten „| Stück — — 974 

Kaiserl. Ducaten 974 


Friedrichsd'or 100 Kchl. 1147 


tes 


Cheater Anzeige. Montag den 


Dien 
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- und Effecten⸗Course von Breslau | 


vom 26sten August 1826. 


Die am 24. Auguſt d. J. erfolgte gluͤcklicht 
Entbindung meiner Frau) geb. von Keffels 
von einem gefunden Madchen, gebe ich mir die 
Ehre, Freunden und Bekannten hiermit erg 
benft anzuzeigen. Bres lau b. 26. Auguſt 1826. 

von fewinsti, Kapltaln im toten 
Linſen⸗Infanterie-⸗Regiment. 


Auswärtigen tbeilnehmenden Verwandten 
uno Freunden widme ich hierdurch mit inniger 
Wehmutb dle Anzeige, daß meine zweite Toch⸗ 
ter Bertha am 22ften d. Mes. zu Mühe 
Waltersdorf, wobin ich fie zur Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer Geſundbeit und Befreiung von ihren 
bald ſechsjaͤbrigen Leiden, vor 12 Wochen ger 
bracht hatte, in ihrem 16ten Lebensjahre ihrer 
vor 3 Jahren entſchlafenen Mutter nachgegan⸗ 
gen iſt. Schoͤnau den 24. Auguſt 1826. 

f Der Buͤrgermeiſter Hleeſemenzel⸗ 


F. 2. O. Z. 29: VIII. b. R. Ci MI, 
2224222 2298222222229 


Pr. Courant. 


Effecten - Course. . Bel Geld 8 
Banco Obligationen 4 — 95 8 
Staats- Schuld- Scheine 4 853 88 
Preuls. Engl. Anleihe von 1818. 5 — | — 

Ditio Ditto von 18242 1 — — 
Danziger-Stadt-Obligat: in Thl. 6 — 22 
Churmärkische ditto „ 14 — > 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. „+. | 4 944 9% 
Breslauer Stadt-Obligationen . 5 | 1054 

Ditto Gerechtigkeit ditto 14 — | 985 
Holl. Kaus et Ceruiſicate I re 
Wiener Einl. Scheine | — ] 423 

Ditto Metall. Obligat. „+ 1.45 — 954 
Ditto Anleihe-Loose - » » »r,. — > 
Ditto Partial-Obligab 2». + 44 — Pr 
Ditto Bank-Actien — — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. I 10531045 
Ditw Ditto 500 Rülilr. | 4] 10541054 
Ditto Ditto 44. — u 


100 Rthlr. 


ssften: Der alte Feldherr und der Kuß nach 

Sicht. Dazwiſchen: Pas de deux et pas de trois „getanzt von 
Demolſelle Antoinette Palezewska und den Herrn Maurice und 
Grekowskl, erſte Taͤnzer vom 
Schuͤler von der Academie royale de Paris. 
g den agſten: Die Sch 
eſo, vom Stadt⸗Theater zu Bremen, als Gaſt. 


— 


tationalsTheater zu Warſchau, 
Jakob, Herr 


weizer Famille, 5 
Bellsse 
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Beilage zu No. 101, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
4 Vom 28. Kuban 1826. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expeditien, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Heine, J. G., Hausordnung des orthopädifchen Carollnen⸗Inſiltuts zu Würzburg, 8. Wuͤrz⸗ 
ö burg. Etlinger. br. K 8 Sgr. 
Heuſinger, Dr. C. F., Berichte von der Koͤnigl. anthropotoniſchen Anſtalt zu Würzburg, ıfer 
Bericht für 1824/5. M. 3 Kpfrt. und 1 Steindr. gr. 4. Wuͤrzburg. Erlinger. br. 25 Sgr. 

— Berichte von der Königl. zootomiſchen Anfalt zu Würzburg. ıfter Bericht für 182%. 
M. 3. Stelndrucktfin. 1 Rupfertafel und Vignetten. gr. 4. Ebend. br. 25 Sgr. 
Harms, Denkſchrift von dem Jubelfeſte welches am erſten Pfingſttage 1826 in Daͤnemark, Schles⸗ 
wig, Holſtein und Lauenburg wegen der daſelbſt vor 1000 Jahren geſchehenen Einfuͤhrung 

des Cöriſtentbums gefeyert worden iſt. gr. 8. Hamburg. Perthes & B. dr. 15 Sgr. 
Tagebuch einer Reiſe durch Griechenland und Albanlen. Von einem Deutſchen der in engliſchen 
Dienſten ſtand. 8 Berlin. Vereins buchhandl. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Hermann, O., Ideen zu Verzierungen für Zeichner, Bildhauer ꝛc. 1s Heft. in 6 lith. Blaͤt⸗ 


— — 


tern. quer 4. Dresden. br. ord. Ausg. 20 Sgr. Beſſere Ausg. 25 Sgr. 
Schön: Schreiber, der, oder Huͤlfs⸗Blaͤtter f. Copiſten und Schreiber ꝛc. in 9 lith. Bl. quer 4. 
Dresden. br. 10 Sgr. 
Carl Auguſt Böttiger's Blldniß in Steindruck. Dresden. 5 Sgr. 


Neu angekommene Zeitſchriften für 1826. 


Los, Blicke auf Welt und Kunſt. gr. 4. Münden, Fleiſchmann. Prels für den halben Jahrg. 

c July — December. 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Weſtpballa. Zeitſchrift für Geſchlchte und Alterthumskunde Weſtphalens und Rheinlands. 

N legs von Dr. E. Troß. zr Jahrg. 4. Hamm. Wundermann. 3 Rthlr. 
dag, der. Eine Zeltſchrift für Geſchichte, Polltik und Literatur. gr. 4. Welmar. In duſtrie⸗ 
Comptoir. 36 Blatt. g 1 3 Rehlr. 12 Sgr. 


Rene Muſlkalleg. 


Sechs zehn Tänze file das Plano⸗ Forte, componirt von E. A. Clchorlus. 12 Sgr. 
Lois marches p. le Piano-Forte a 4 mains p. F. Comte Rlesch. 20 Sgr. 
rande polonaise p. le Piano - Forte composee par L. Renzsch. 8 Sgr. 
Wem yarie p. le violon avec accomp. de grand orchestre composce p. L. Haase. 1 Rtl. 5 Sgr. 
1. rcices p le Violon compusees p. L. Haase. 13 Sgr. 
ehn Variationen und 1 Sonate für das Pianoforte componirt von F. G. Partzsch. 13 8g. 
unge, für das Piano - Forte componirt von F. G. Partzsch. 10 Sgr. 
— — — — — — 
Setrelde⸗Prels in Courant. Pr. Maaß.) Breslau den 26. Auguſt 186. 


® Ba Mittler: Niedrigfter: 
N eigen 1 thlr. 6 Sge. 9 f. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — u. £ Rthlr. 29 Sgr. 3 2 
Ses en 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ pf. — 1 Athlr.⸗ Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. 
erſte ⸗Kthlr. 24 Sgr. „f. — + Ktblr. 21 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 18 Sgr. „.. 
er o Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — >, Rthlr. 18 Sgr. 9 f. a Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
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0.0 9dAngefommene Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Shweinig, von Haustorf; Hr. Heucke, Kaufmann, 
von Gederau; Hr. Leuchter, Kaufmann, von Ratidor; Hr. Franck, Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Hr. 
Schubert, Hr. Schultz, Kaufleute, Hr. Billraih, Doktor, ſammtlic von Glogau; Hr. Kleen, Kan 
mann, von Kitzingen; Hr. Wilhelmi, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Grützwacher, Gutsdeſ., von 
Berlin. — Im Rautentranz: Hr. v. Wlannowskl, Wajor, von Kaliſch; Hr. Plaumann, 
Stadtrath, Hr. Wiedekind, Lieutenant, delde von Königsberg. — In der goldnen Gans: Hr. 
Daron o. Rorhfird, von Molsdorf; Hr. Graf v. Noſti, von Prag; Hr. v. Dabrowalskl, von Dress 
den; Hr. v. Retbn'tz, von Hoͤckelcht; Hr. Lüdert, Kaufmann, von Havanna; Hr. Wherde, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr. Klocke Kaufmann, von Sagan; Hr. Barth, Kaufmann, von Elberfeld; Herr 
Jahn, Kaufmann, von Leipzig. — Im goldnen Zepter: Hr. v Leckow von Muͤhlrädlitz; Hr. 
Bandtke, Profeſſor, von Krakau; Hr. Sobert, Doktor u. Profeſſor, von Kelje; Hr. Baron von 
Strachwitz, von Peterswaldau. — Im blauen Hleſch: Hr Trinks, Kaufmann, von Duͤben; 
Hr. Freudenſtein, Doktor Med., von Pohlen; Hr. Maurice, Ballettänzer, Palczews ka, Taͤnzerin, 
beide von Warſchau; Hr. v. „eromsfi, Hr. v. Os wleeinskt, Partlk., beide von Kempen; Hl. Jaͤnſch, 
Partikulier, von Berlin; Hr. v. Schürrmann, Partikul., von Glogau. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Gfug, von Carmine; Hr. Heide, Eymnaſtenlehrer, von Ratibor; Hr. Ulmer, Gutsbeſitzer, 
von Gerbendorf. — Im weißen Storch: Hr. Kauffmann, Kaufm., von Koſel; Hr. Schulz, 
Profeſſor, von Llegn tz. — In der großen Stube: r. Typoldo, Mediciner, von Eephalonto; 
Hr. Leſſing, Kanzler, von Wartenberg; Hr. v. Mieleckt, a. d. G. H. Poſen. — Im rothen Loͤ⸗ 
wen: Or. Schlegel, Kaufmann, von Karlsruhe. — In der goldnen Krone: Hr. Kruͤger, 
Autsbeſ,, vom Wammelwitz; Hr. Otto, Oekonomſe⸗Commiſſar, von Maſſelwitz; Hr. Vogel, Kaufm, 
von Erxleben; Hr. Dorfurt, Secretalr, von Berlin. — Im rothen Haus: g Wohldruͤck, 
Schauſpleler, von Könſgederg in Preußen. — Im Privarskoals: Hr. Goͤtz, Kaufmann, von 
Krotoſchin, Karlsſtraße Nro. 32; Hr. zeug Kaufmann, von Magdeburg, Hintermarkt No. 33 
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Hr. Müller, Ob. E. G. Rath, von Frankfurt a. Hummerel No. 52. 


(Bekanntmachung.) Der Ober⸗Zoll⸗Controlleur Wleſter und der Grenz s Auffeher 
Awe, fanden am 4. März d. J. früh in der sten Stunde, in dem, in dem Garten befindlichen 
Backofen des Gärtners Chriftian Pilop auch Soa genannt, zu Bergen, Hoyerswerdaer Kreis 
ſes, in 8 Saͤcken verpackt, 19 Stuͤck weiße und 3 Stuͤck bunte Leinwand vor, und nahmen ſolſde 
in Beſchlag. Da der Pilop beharrlich laͤugnet, daß die in feinem von feinem Gehoͤfte 40 
Schritte entfernt am Wege frei ſtebenden Backofen aufgefundene Leinwand, ihm gehoͤre, oder 
von ihm eingeſchwaͤrzt und in den Ofen verborgen ſey, auch ſich keine Sput findet, daß die keins 
wand ihm 900082 oder von ihm eingefHmärzt worden ſey, die Leinwand aber einen Werth von 
141 Thalern nach der aufgenommenen Taxe hat, ſo wird dieſer Vorfall nach Vorſchrift der Als 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung §. 180. Tbl. f. Tit. 51. bier durch Öffentlich bekannt gemacht und es 
werden die unbekannten Etgenthuͤmer dieſer Waaren hierdurch aufgefordert: ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen, von dem Tage an, an welchem dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in den Jutelligenz⸗ 
Blättern erfolgt, ſpaͤteſtens aber imtermino den Eten October d. J. Vormittag um 10 Uhr 
vor dem Juſtitiarſo des Haupt⸗Zoll⸗Amtes Hoyerswerda Gerichts-Amtmann Ka yſer daſelbſt 
zu geſtelen und ihr Eigentbum an den beſchlagenen Waaren nachzuwelſen, auch ſich wegen der 
Eiaſchwärzung derſelbeg zu verantworten, außendleibenden Falles aber zu gewärtigen, daß mit 
der Confiscation dieſer Waaren, deren Verkaufe und Verrechnung der Loofung des ver Straf- 
Kaffe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 15. Auguſt 1826. 2 

koͤnigliche Regterung. Abtheilung fur oie Verwaltung der indirecten Steuern. 

(Verkauf eines alten Spritzen hauſes.) Das hinter dem Mauritius: Kirchbofe 
in ber Ohlauer⸗Vorſtadt ſtehende alte Spritzenhaus aus Bindwerk, in tbeils ausgemauerten, 
tbeils ausgetlebten Faͤchern beſtehend und mit Flachwerken gedeckt, ſoll Dlenſtag den 29 fen die- 
ſes Monats Nachmittags um 2 Uhr an den Meistbietenden zum Abbrechen verkauft werden. 
Kauffuſfige haben ſich zu gedachter Stunde bei dem Spritzenbauſe einzufind-n, wo auch die 
Verkaufs⸗ Bedingungen werden bekannt gemacht werden. Breslau den aıften Auguſt 1826. 

Zum Magiſtrat biefiger Haupt und Nefidenzftadt verordnete Oberbͤͤrgermeiſier, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. a 


(EdictalsEttation.) Auf den ee des hieſtgen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes wird 
der am 1ſten Auguſt 1775 zu Braunſchweig geborne Maler, Anton Voß, welcher im Jabre 1810 
von bier fort nach Wien gegangen, ſeit dem Jahre 1812 aber feine Nachricht mehr von ſich ges 
geben, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15ten December c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Vogt angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erfcheinen, oder zu gewärtigen, daß er für todt wird erflärt werden. Zugleich werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in diefem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls ihre Präcius 
fion erfolgen und der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Leglti⸗ 
matlon oder in deren Ermangelung der biefigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefügt, daß der ſich etwa erſt nach erfolgter Praͤcluſton Imeldende 
naͤhere oder gleich nabe Erbe, alle Handlungen und Verfügungen des legitimirten Erben oder 
der Kaͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der er⸗ 
bobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den 3ten Januar 1826. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verw. Frau Juſtiz⸗Rätoin Anders gedorne 
Michaelis, fol das dem Cichorienfabrikant Gräffer gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
aus haͤngende Toxaus fertigung nachweißt, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werth auf 
14928 Rthlr. 6 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 8300 Rthlr. abges 
ſchaͤtzte Haus No. 17. vor dem SchweidnigersThore mit Ausnahme der davon getrennt liegen» 
den von dem Graͤffer anderweit veraͤußerten 13/4 Morgen Acker im Wege der nothwendligen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegen⸗ 
waͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den bierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den zoſten Auguſt 1826, und den ıflen November 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 6ten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
ſtiz⸗Rath Ram bach in unferm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Ber 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erfiärı wird, der Zufchlag an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
enen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18. April 1826. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Auction.) Es ſollen am 7. Septbr. e. Vormittags von 9 bis 12 Übe im Auetfonsge⸗ 
laſſe des Koͤnigl. Stadt Gerichts, Junkernſtraße No. 19. verſchiedene goldene und ſilberne Me⸗ 
delllen und Münzen, Gold und Silder und 3 Stack Standbuͤchſen, wovon ein Verzeichniß dei 
em Unterſchriebenen zu erbalten iſt, an den Merfldierenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 19. Auguſt 1826. f 
x Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der Handjungsdiener Jobann Jacob Liebenau, welcher im 
Jabet 1775 in Tilſe geboren, nach feinem letzten Schreiben ſich zu Anfange des Jahres 1812 als 
\ e von dem Chevauxlegers⸗Regiment Kaifer Franz, in Wien aufgehalten, ſeltdem aber 
A weitere Nachricht gegeben hat, wird hiemit, nebſt feinen etwaigen unbekannten Erben vor⸗ 
. in dem auf den 8ten December c. angeſetzten Praͤjudſcial⸗Termin auf dem uns 
oecd neten Stadt⸗Gericht Vormittags 9 Uhr vor dem Deputato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
* 5 lſevius entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, und nähere Eröffnung über 
des ie jusefallene Vermoͤgen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß auf feine To⸗ 
5 ie 5 5 erkannt und deffen Vermoͤgen nach Maaßgabe der letztwilligen Verordnung des 
ſtoph Liebenau ausgeantwortet werden ſolle. Tilſe den 3iſten Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Gros⸗ Niefhiß, 
Klein- ujeſchͤͤtz, Bladauſchke, Paraitze, Janiſche Gut, Biladauſchker Heidel, Katholiſch Ham⸗ 
mer, auf den Miethslaͤndereien von Brizſche, und Polniſch Hammer und im dortigen Erlen“ 
bruche ſteht Terminus licitationis im Locale der unterzeichneten Forſt⸗Inſpectlon auf den Zoſten 
Auguſt c. an. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich hierzu Vormittags einfinden zu wollen, da 
der Zuſchlag unter Vorbehalt höherer, Genehmigung bis 12 Uhr erfolgt. Trebnitz den 22zſten. 
Auguſt 1826. 8 Koͤnigliche Forſt⸗Inſpectlon. 

(Sdietal⸗Citation.) Die Ehefrau des im Jahre 1313 in dem mit No. 7. damals der 
zeichnet geweſenen Schleſiſchen kandwehr-⸗Infanterle⸗Regiment, In deſſen ıften Bataillon und 
iften Compagnie geſtandenen, nach der Schlacht bet Leipzig vermißten, aus Glauſche, Naus⸗ 
lauſchen Krelſes, gebürtige kandwehrmanns Johann Freitag, bat auf den Grund bögitchtt 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt und auf oͤffentliche Vorladung Ihres gedachten Ehe⸗ 
monnes angetragen. In Folge dleſes Antrages laden wir den genannten Landwebrmann Jobang 
Freitag zu dem auf den ıften December d. J. Vormittags um 11 Uhr zur Beantwortung 
der Klage und Inſtruktlon der Sache anberaumten Termine hierdurch edictaliter unter der Auf 
lage vor: ſich vor oder in dieſem anberaumten Termine bei dem unterzeichneten Land» und Stabt⸗ 
Gericht oder in deſſen Regiſtratur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und die weitere Verbands 
lung, außenbleibenden Falls aber zu a daß er des in der Klage aufgeſtellten Grundes 
der boͤs lichen Verlaſſung für geſtaͤndig und für den allein ſchuldigen Theil erachtet, die Ehe abet 
aus dem angefuͤhrten Grunde werde getrennt werden. Namslau den 19. Auguſt 1826. 

f Königl, Preuß. Lands und Stadt Gericht. | 

(Oeffentliche Vorladung.) on Seiten des unterfertigten Gerichts wird der im 
Jahre 1769 geborene, vor etwa 30 Jahren als Webergeſelle ausgewanderte Bauerſohn El tas 
Groeger, aus Dittersdorf bei Neuſtadt in O. S., welcher der Sage nach unter dem kalſ⸗ 
koͤntgl. oͤſterreichiſchen Infanterle-Regiment Erzherzog Carl geſtanden und zu Klagenfurth im 
Lazareth verſtorben ſeyn fol, fo wie feine etwaigen unbekannten Nachkommen und Erben auf den. 
Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, range 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino den goften November c. früh um 8 Uhr allhier vor dem Herrn Land» und Stade Ger 
richts-Aſſeſſor Schoepp in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale ſchriftlich oder perſoͤnlich feinen dermall⸗ 
gen Aufenthalt anzugeben, und ſich wider die gegen ihn angebrachte Todeserklaͤrung zu verant— 
worten, widrigenfalls er für todt erflärt, und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden 
ſollten, angenommen werden wird, als eriftiven dergleichen nicht, und in Folge deſſen den Extra⸗ 
benten dieſe Vorladung als bekannten und naͤchſten geſetzlichen Erben fein ganzes Vermögen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtiges als zukuͤnftiges und namentlich die allhier vorhandene Depoſitalmaſſe zuge 
ſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 16. Januar 1826. d ‘2 

Koͤnigl. Preuß. Land s und Stadtgericht. 

(Subbaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird die sub No. x. zu Pohl⸗ 
nlſch⸗Peterwitz gelegene, zum Vermoͤgen des Carl Auguſt Gottlieb Muͤller gehörige und auf 
12,391 Rtblr. 17 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzte Erbſcholtiſeß, im Wege der Extcutlon ſubhaſtirt. 
Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch) eingeladen, in den auf den 
ofen May, den 28. Juli und peremtorie auf ole asſten September a. e. feflgefegten - 
Lleltatlons⸗Terminen in biefiger Canzlet, woſelbſt dle gerichtliche Taxe d. d. Polniſch⸗Peterwi 
den 24. Februar 1825 zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden kann, zu erſcheinen, ihr Ge— 
bot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Bewilligung der Credit“ 
ren und des Beſitzers ſodann zu gewaͤrtigen. Heinrichau den 3. März 1826. 

5 Das Gerichtsamt 5 „ Herrſchaften Helnrſchan 
und n⸗Johnsdorff. ö 2 

(Subhaſtatlon.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsniſche Fuͤrſtentbums⸗Gericht macht 
blermit offenkundig: daß die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Del: Berndt!’ 
ſchen Kreiſe bei Bernſtadt gelegenen Ritterguts Kraſchen, auf Inſtanz der Hochloͤbl. Oelz“ 
Militſchſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zu verfügen befunden worden. Es ladet demnach dul 


bleſe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gebechtes Rittergut Kraſchen zu kaufen 


z 


willens und vermoͤgend find, ein, in d’n drei Terminen: denzıften May a. c., den 32 ſten Aus 
gu ſt a. c., beſonders aber in dem 1535 Termine den 6ten December a. c., well nach Ablauf 
diefes Termins keine Gebote, fie müßten denn noch vor Eröffnung des Zuſchlagerkenntniſſes eins 
go „mehr angenommen werden können, Vormittags um 10 Uhr in bieſigem Fuͤrſtenthums⸗ 
richt zu erſcheinen und ihre Gebote auf gedachtes Grundſtuͤck, welches auf 39,912 Rthlr. 
24 Sgr. 2 Pf. zu 5 Prozent gerechnet, landſchaftlich abgefhägt worden, vor dem Deputirten 
des Gerichts, Herrn Juſtizrath Wiedeburg, zum Protokoll zu geben, worauf ſodann der Zu⸗ 
chlag an den Meiftbietenden und annehmlich Zahlenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zuläffig machen, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
ich eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen verfügt werden wird, ohne daß 
es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf Dle Taxe ſelbſt kann in hieſiger Re⸗ 
giſtratur nachgeſehen werden. Oels den 7. Februar 1826. N 
(Edictal⸗Eltation.) Von dem unterzeichneten. Gerichts⸗Amte werden folgende aus 
Neukemnitz, Hirſchbergſchen Kreifeß, gebürtige Perſonen, als: 1. der Muͤllergeſelle Johann 
Gottlieb Wehner, welcher bei der zten Kompagnie des ıften weſtpreußiſchen Reſerve-Bataillons 
„Im Jahre 1813 geſtanden, und damals von Mieder⸗Glaͤſersdorf bey Luͤben die letzte Nachricht von 
ch gegeben hat; 2) der Gaͤrtnersſohn Johann Gottfried Firll, welcher Im Jahre 1813 als Sol⸗ 
dat bey der taten Reſerve⸗Batterie der reitenden Artillerie gedient, und die letzte Nachricht von 
Neiße aus hat boͤren laſſen; 3 der Haͤuslers ſohn Liborius Nixdorff, welcher bereits ſeit 45 Jahren 
nichts von feinem Leben und Aufenthalte hat hören laſſen; fo wie 4) der Gaͤrtnersſohn Gottlieb 
uͤler, deſſen Aufenthalt feit 30 Jahren unbekannt geblieben, hierdurch, fo wie deren etwa zus 
ruͤckgelaſſene unbekannte und praſumtive Erben und Erdnehmer, oͤffentlich vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten, oder ſpateſtens in dem auf den 24ſten Januar 1827 Vormittags um 10 
Upr, in der Gerlchts⸗Kanzeley auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukemnitz anberaumten 
rmine eutweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ih⸗ 
rem Leben und Aufenthalte verfebenen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſodann weitere Anmweis 
ung, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Wehner, Firll, Nipdorff 
und Muller fur todt erklärt, deren etwanige Erben aber mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und 
eren Vermögen den ſich gemeldeten nächften Erben zugeſprochen werden wird. Greiffenſtein den 
daten April 1826. von Sonnenbergſches Patrimonial⸗Gerichts-Amt zu Neukemnitz. 
(Bekanntwachung.) Mit Genehmigung des extrahentlſchen Realglaͤublgers, iſt die Sub⸗ 
baſtatlon des Joſeph Kuͤnſcher ſchen Bauergutes zu Alt⸗Altmannsdorff sub No. 77. und der in 
Beigner eldmark gelegenen Ackerſtͤͤcke sub No. 70. und 77. und der auf den 3 ſten d. M. an 
ante Ichtattong » Termin wiederum aufgehoben worden, welches hiermit zur öffentlichen 
ennetniß gebracht wird. Camenz den 23, Auguſt 1826. * 5 
i Das Patrimonlal⸗Gericht der Koͤntgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchoft Camenz. 
rt (Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Die den Johann Gottlob Mathlas ſchen Erben gehör 
. zu Schönhende, Frankenſteiner Kreiſes belegene, ortsgerichtlich auf 262 Rthir. 5 Sgr. 
geſchaͤtzte Freigäreners Stelle, fol den rzten September d. J. Vormittag um 
5 her in der Gerichts-Amts⸗ Kanzlei zu Schoͤnheyde im Wege der freywilllgen Subbaftatlon 
a Meiſtbletenden verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige Hiermit eins 
Neladen werden. Franfenflein den 29ſten April 1826. Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnheyde. 
Te (Aufgebobene Auction.) Der den ıften September d. J. zu Jacobsdorf angeſetzte 
de Enten zum Verkaufe von 130 Stück Brack⸗Schaafen iſt wieder aufgehoben worden, welches 
in Publico hiermit bekannt gemacht wird. a 
„ Guts⸗Kauf⸗Geſuch.) Ein zahlbarer und ernſtlich Kaufluſtiger wuͤnſcht ein Gut von 
8 45 hoͤchſtens 50,000 Rthlr., obne beſondre Rückſicht auf die Gegend zu aquiriren, wes⸗ 
ue die darauf Meflectirenden boͤflichſt erfucht werden, Ueberſichten von den zu verkaufenden 
00 in nebſt dem genauſten Preſſe und den Jahlungs⸗Bedingungen unter Adreſſe B. v. 5. an dle 
bRöbl. Expedition der neuen Breslauer Zeitung, guͤtigſt bald einſenden zu wollen. 
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Verk aͤufliche Land gut er. 
Beſonderer Veranlaſſung wegen find zwei vorzüglich ſchoͤne Güther von mittler Größe, 
welche ſich in einem vol kommen guten Wirihſchafts⸗Zuſtande befinden, für elnen den jetzigen 
eiten angemeſſenen billigen Preis verkäuflich. — Beide Güter liegen in elner ſchoͤnen 
chtbaren Gegend dieſſeits der Oder, und haben ſehr tragbare Aecker, Üderfläßiges Wleſe⸗ 
wachs und Holz, einige Telchwirthſchaft, bedeutenden Muͤhlenzins, Brau⸗ und Brenn⸗Urbat 
und maſſiv gebaute elegante Wohnhaͤuſer mit großen ſchoͤnen Obſt⸗ und Ziers Gärten, — 


Kaufluſtige erfahren hierüber das Nähere in Breslau bei dem Commiſſionalr Gallitz, 
gegenwärtig wohnbaft 


auf der Odergaſſe No. 12. im Gruͤnkegel im erſten Stock. 


(Gutbs⸗ Verpachtung.) Das Dominium Haßttz, welches bedeutende Regalien bes 
ſitzt, durch dle letzten 9 Jahre für einen jahrlichen Pachtſchilllng von 2000 Rthlr. verpachtet 
war, nur 1/4 Stunde von der Feſtung und Stadt Glatz entfernt iſt, fol erm. Johannis 1827 

einen ſollden, cauttons faͤhigen Pächter neuerdings auf 6 — 9 und nach Umſtaͤnden auch au 

gere Jahre verpachtet werden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können zu jeder Zelt bel 
dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amt eingeſehen werden. Schriftliche Anfragen werden nur 
in portofreyen Briefen angenommen. N 

Kunzendorf bei Landeck ln der Grafſchaft Slatz den igten Auguſt 1826. ; 

Das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Wirthſchafts⸗ Amt.  Loefer. 

(Lebendes Rothwild zum Verkauf.) Ein ſagdbarer Hirſch und ein Schmalthier 
ſoll aus dem bleſigen Thlergarten verkauft werden. Darauf Reflectirende belieben ſich an das 
unterzeichnete Forſtamt perſoͤnlich oder ſchrlftlich in Portofreyen Briefen zu wenden. Kunzen⸗ 
dorf den 19ten Auguſt 1826. Das Landgraͤflich zu Fürſtenbergſche Forſtamt. Loefer. 
m DADDDDDDDDA no * 

S rr de Nera 
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Zwei rothbraune Wagen⸗Pferde, Walachen, 5 und 7 Jahr alt, 5 Fuß hoch, feblerfrel, 
und zum Reifen beſonders zu empfehlen, werden den 29ſten d. als kuͤnftigen Dienſtag Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Schweldnitzer Thor am goldnen Loͤwen meiſtbtetend verkauft. 

S. Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 

(Ziegel⸗ Verkauf.) Auf dem Domlnlum Pannwltz ſtehen am Sder⸗ Ufer wieder 
35,000 Ziegeln zum baaren Verkauf. 

(Bekanntmachung.) Ein Haus in Breslau, gut gelegen und zur Rothgerberel ein« 
22 tet, ſol wegen veränderter Familien⸗Verhaͤltniſſe aus freier Hand verkauft werben. 

uskunft ertheilt der Agent Strecker, Schuhbrüde im goldnen Hund No. 62, eine Stlege. 

(Blumenzwlebeln⸗ Auction.) Der Herr J. D. Niemann jun. in Harlem 
hat wieder eine bedeutende Parthte von ſeinen ſchoͤn blühenden Blumenzwiebeln an uns abge⸗ 
ſandt, welche im Wege der Auction, mie bereits ſchon andere Jahre geſchehen, verkauft wer⸗ 
den ſollen, wovon wir Liebhaber hiermit in Kenntniß ſetzen. Die Auctlons⸗Tage werden fpäter 
in den Öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden, doch werden ſchon jetzt die Cataloge in un⸗ 
ſerm Comptolr gratis ausgegeben. Gebruͤder Selbſtherr, Carls⸗Gaſſe No. 32. 

Aufforderung.) Das Dlenſtmaͤdchen, welches um Mlchaells vor zwei Jahren del 
Gros⸗Glogau in dem Dorfe Zarkau bei dem Gaſtwirth Bernſteln gedient hat und ſich ans 

etzo in Breslau aufhalten foll, wird hlermit aufgefordert, ihre volle Adreſſe in dieſer Zeitung 
ekannt zu machen, well man ihr angenehme Nachricht zu geben hat. Um ihr keine Koſten zu 
machen, find die Gebuͤhren des Inſerats berichtigt. 

(Gruͤnberger Wein⸗Handlungs⸗Anzelge.) Indem ich hiermit das Etabliſſement 
einer Weln« Stube anzeige, offerice zugleich meine Weine, das Pr. Quart zu 6 und 7 Ser., 
ganz alten die Champagner Flaſche zu 9 Sgr., achten Grünberger Wein⸗Eſſig das Pr. Quart 1 
7 Sgr., Cider⸗Eſſig das Pr. Quart 2 Sgr. 3 Pf., im Ganzen billiger. 

oe Hennig, Nicolai⸗Straße Nro. 32 In Breslau. 


I 


Geſuchte Hypotheken ⸗Kapitalien⸗ 
Gegen Jura Cessa werden geſucht: 
iſtens, 20.000 R hir. zur erſten Hypothek auf eln In der Nahe von Breslau belegenes Rittergut 
welches für einge 40,000 Rthlr. erkauft worden ift. 
ppothek auf eln, im Strehlener Krelſe vler 


tens, sooo Rthlr. zur erſten und alleinigen 10 
Meilen von Breslau belegenes Erb -Scholtiſeyguth, welkes von Laudemſen und ſonſtigen Las 


ſten vollig frey iſt und 400 Morgen Ackerland erſter Claſſe hat. * 

ztens, Kooo Rihlr. zur erſten und alleinigen Hppothek auf ein Sahle in der Stadt belege⸗ 
u eg 3 für 16,000 Rihlr. erkauft If und mit 13000 Rthlr. in der Feuer⸗Soeletät 
der ert ſteht. 

tens, {ft eine pupillar ſichere Hypothek von gooo Rihlr. wegen dringendem Geld Bedarf gegen 
bedeutenden Verluſt verkäuflich. Hleruͤber iſt das Naͤhere zu erfahren, In Breslau 


bel dem Commiſſionair Gallitz, wohnhaft auf der Oder gaſſe N. 12. 
(im Gruͤnkegel) im erſten Stock. 


(biterariſche Anzeige.) So eben iſt in der Schleſingerſchen Buch⸗ und Mus 
ik handlung in Berlin erſchienen, und bel Leuckart in Breslau zu haben 
Die Kunſt des Geſanges, theoret. s praktiſch von A. B. Ma 7 55 
8 - thlr. 
Die Inhalts ; Anzeige dleſer reichhaltigen Geſanglehre, welche daſelbſt gratis 15 5 e 
wird, bietet einem jeden die Gelegenheit dar, ſich von der Tendenz des Werks und den darin 
aufgeſtellten neuen Ideen ꝛc. ꝛc. zu Überzeugen, f 


Marienbader Kreaz- und Eger » Brunn. 
5 am ı2ten Auguſt a. c. geſchoͤpft 
babe ich erhalten und empfehle dieſe, laut den Brunnenſcheinen ſehr kraͤftige und klare, 
Fullung zu den billigſten Preiſen. Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


(Anzeige.) Welbliche Perſonen, welche im Blumenfertigen auf allerlei Art Unterricht 
zu haben wuͤnſchten, auch Dabei das ächte Faͤrben der Zeuge, welche zu Blumen gebraucht wer⸗ 
den, erlernen wollen, und dafur elne ſehr billige Bezahlung zu leiſten haben, belieben ſich zu 
melden, bei Johanna Stahlhutt, Neumarkt, Haus No. 45, 2 Stiegen boch. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Elr Piano⸗Forte von gutem Tone und empfehlendem Aeüßern 
ſteht billig zu berkaufen, Kupferſchmledeſtraße No. 34. beim Gelbgießer Herrn Tillmann. 
(Einladung.) Montag als den 28ſten d. werde ich ein Schwein » Ausfchieben geben, wo⸗ 
IN ein geehrtes Publikum ergebenſt einladet. Treſchen den 27ften Auguſt 1826. : 
| Stier, Coffetier. 
Fr. (Weln⸗Anzelge.) Daß ich mein Weln⸗Laager, mit div. Franz⸗ Weinen (direct aus 
a Anfreich bezogen) vollkommen vermehrt habe, zeige ich meinen Geſchaͤftsfreunden hiermit 
gebenſt an. . ‘ Eduard Urban. 2 

(Pen ſions⸗Anzelge.) in Landpaſtor, der eine Penſtonsanſtalt bat, wuͤnſcht noch 
ung der Kn aben von 6 bis 12 Fahren in Penſion zu nehmen. Die Bedingungen find ſedr billig 

das Nähere tft auf der Schuhbruͤcke No. 76. in der Leſebibliothek zu erfahren. 
ang nzeige für Aeltern.) Unterzelchneter iſt bereit einige Knaben unter billigen Bedin⸗ 

gen in Koſt und Pflege zu nehmen. Breslau den 28ſten Auguſt 1826. A 
Geppert, Lehrer im Inſtitute des Herrn Bog, wohnhaft vor dem Sandthore, 
f auf der Hinterbleiche Nro. 4. 
Anzeige) Jh wohne jetzt am Ringe vis a vis der Hauptwache No. 10. 
Julius Steuer, Lotterle⸗Unter⸗Einnehmer. 


— 
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. Die Handlung mit Stahlwaaren eigener Fabrick 


6 4 
5 von 
4 Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Köln a. R. 


empficblt ſich einem geehrten Publiko zu dieſem Breslauer Maria Geburt Markte beſtens 
beſtehend in alen Sorten feiner Tafel⸗, Deſert⸗, Tranſchir-Meſſer in Horn, Fiſchbein, 


A 


mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzuͤglichſten Guͤte, f 


Ebenholz und Elfenbein, den Griff, wie ganz In Stahl, auch Kuͤchen⸗, Feder und Ras Y 
3 firmeffer und Meſſerklingen für die Herren Goldarbelter, Schlicht meſſer für die Lohger⸗ K 
ber, Sattlermeſſer, Hack⸗, Wiegen⸗ und Band⸗Meſſer, Scheeren uud kichtſcheeren 
7 aller Art; Stiefeleifen, Kaffee-Muͤblen, Dolls und Hügeleifen, Stoß⸗ und Haurapiere; 

Damen: Körbchen in Stahl, Buch binderſchelben, Anſchraub Sporen in Stahl und mit 

Silber platirt, Eß⸗ und Koffee⸗koͤffel von Metall, wle Mehreres in Galanterle-Waaren 

von Stahl, welches zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde um Alles zu benennen, fo wle das bellebte 

Eau de Cologne pro Kiſte von 6 Flaſchen 1 Rthlr. 22 1/2 Sgr., Windſor⸗Seife pr. Duz. 

25 Ser „engl. Patent Naͤhnadeln 2 ½ Sgr. 25 Stuͤck. Unſer Stand iſt in elner Baude 

am Ringe. 


(unterkommen⸗Geſuch.) Ein aͤußerſt geſchickter, reinlicher und ſtets nuͤchterner Koch, 


wänfcht zu Term. Michaell ein anderweltiges Unterkommen zu finden. Das Näpere bein Agent 
Muller, in der neuen Herrengaſſe No. 17. 

elſegelegenheit) nach Dresden und Lelpzig iſt Im rothen Haufe auf der Reuſchen“ 
gaſſe in der Gaſtſtube zu erfragen. 


(Relſe⸗Gelegenbelt.) Mittwoch den zoſten Auguſt geht eln ganz gedeckter, ſehr be⸗ 
uemer Wagen leer nach Dresden, wo mehrere Perſonen mit Gepäde billig mitfahren können 


Das Nähere Schweidnigee Anger neben dem Welßſchen Coffeehauſe No. 15. 


(Zu vermiet hen.) Veränderungs halber find auf der Wallſtraße neue Nro. 1. Im Place 


de Repos an der Promenade auf gleicher Erde vier Zimmer nebſt Kuͤche und Zubeboͤr, noͤthigen⸗ 

falls auch Domeſtiquen⸗Stube nebft Stallung und Wagenplag, kommende Michaeli zu dermle⸗ 

then. Desgleichen kann ſich Herr Miether des fehr annehmlichen Gartens mit bedienen. Nahe“ 

2:8 hierüber iſt auf der Antonien» Straße neue No. 4. zwei Treppen boch zu erfahren. 

* (Zu 6 ) Auf ber Schmiedebrüde Nro. 37. ein Keller vorn heraus fuͤr eines 
Nagelſchmidt. i 

3 (Wobnungs⸗Anzelge.) Im goldnen Korbe auf dem Ritterplatz Nro. 7. iſt der erft 

Stock, beſtehend in 6 Zimmern 2 Küchen (kann auch gethellt, werden) mit Stallung und Wo⸗ 

genplatz, auch eine Wodnung 3 Stiegen hoch, beſtehend in 4 Stuben nebſt Kuͤche, von Michaeli 

ab 5 vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann G roß, Odergaſſe im goldnen Leuchte! 

u erfragen. i 5 N 

! (Wo hnungs⸗Vermletdung.) Ein freundlich meublirtes Zimmer im Haufe Nro. 20. 

Antoniens und Wallſtraßen⸗Ecke, Parterre, an der Promenaden ⸗Selte, If an einen rubiges 
WMiethber zum iſten Oktober für den billigen Preis von 2 ½ Rthlr. monatlich zu vermlethen. 4 

(Zu vermlethen) und auf Michaell zu beziehen ift am Ringe in Nro. 38. lm zten Sto 

vorn Veraus elne kleine Wohnung von zwel Stuben nebſt Belgelaß. Das Nähere im Gewoͤlde · 
Breslau den 2gften Auguſt 1826. 2 


c ieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
will elm Gonlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Pofäntern zu babes 


: Rebacttur: Proſeſſor Rhode. 


Einladung zur Subſkription 
(ohne Vorausbezahlung) 8 


auf 
2 i n a er a nn gn t e 


Gebetbuch 


— füt 
e vangeliſche Chriſten. 


lehr; U. dem häufig geäuſſerten Wunſch vieler reſp. Subſeribenten auf Arnds wahres 
de viſtenthum;, neu bearbeitet von M. J. 8. Th. Sintenis zu entſprechen — auch 


ends Paradiesgärtlein auf gleiche Art, wie das erſte Werk bearbeitet, zu befigen —. 
dieſes Gebetbuchs aufzufor⸗ 


fo kündigt der Ulater⸗ 


band ſich der Verleger bewogen, Herrn M. Sintenis zur Bearbeitung 
a Da fid) nun derſelbe zur Erfüllung dieſer Bitte bereit erklärt hat; 
chnete dieſes Werk gleichfalls auf Subſcription an, unter dem Titel: 


Dr. Johann Arnds 


Gebetbuch 


bekannt unter dem Namen: Paradiesgärtlein) 
dem jetzigen Sprachgebrauche gemäß aufs Neue bearbeitet und herausgegeben 
| von 
| MI. J. G. Th. Sintenis. 
Rebſt einem Anhang von Gebeten auf beſondere Fälle, von dem Herausgeber. 


Is Dieſes chriſtliche Gebetbuch, welches einem längſt gefühlten Bedürfniß abhilft, wird in 
bedigär go. auf gutes weißes Druckpapier, und mit derſelben Schrift, wie Arnds wahres Chri⸗ 
denthum, gedruckt. . 
g Da daſſelbe gleichſam einen Anhang zum wahren Chriſtenthum bildet, ſo wird es gewiß 
dem Beſitzer dieſes Werkes, der Vollſtändigkeit wegen, willkommen ſeyn. Jeder Erbauung ſu⸗ 
tende Chriſt aber, der Ermunterung zur Tugend, Troſt und Beruhigung in den Widerwärtigkei⸗ 
1 und Leiden des Lebens, in Krankheit und auf dem Sterbebette zu erhalten wünſcht, wird ge⸗ 
in dieſem Buche hinreichende Befriedigung feines frommen, Berlangens finden. Herr M. Sin⸗ 
2 wird daſſelbe noch mit einem beſondern Anhang von Gebeten auf diejenigen Fälle berei⸗ 
ern, die der ſelige Arnd unberührt gelaſſen hat. 
18 Den Subſeriptions⸗Preis für 25 — 28 Bogen beſtimmt der Verleger auf 

ng I fl. 12 kr. oder 18 Ggr. färhf. oder 23 Sgr. f . f 
zii Man ſubſcribirt in allen ſoliden Buchhandlungen. Vorausbezahlung wird nicht geleiſtet, 
8 Betrag aber ſogleich beim Empfang des Buches entrichtet. Mit dem 1. September dieſes Jah⸗ 
8 tritt ein erhöhter Ladenpreis ein, f ; 
N. Privat: Perſonen, welche ſich mit Subſcribenten-Sammlung bemühen wollen, und fi 
iteefe an den Verleger wenden, erhalten auf 6 Exemplare ein ſiebentes frei, welchen Vortheil 


er andere Handlungen, als der Verleger, nicht 1 ir Bat; dd ere 
h erſcheinen. Sollten jedoch ie reſp. Subſcei⸗ 


h Gegen das Ende des Jahres wird das Bu 
enten ſich recht zeitig nach dem Empfang dieſer Ankündigung melden, und dadurch den Ver⸗ 
diser in den Stand ſetzen, die Größe der Auflage bald näher zu beſtimmen; ſo wird derſelbe für 
e noch frühere Erſcheinung des Werkes auf das Angelegentlichſte ſorgen. 
Uebrigens wünſcht er demſelben eben die freundliche Aufnahme, welche das Erbauungs⸗ 


buch bereits gefunden hat. N 
F Heinrich Haubenſtricker 
1 * 


Sn Breslau nimmt Beſtellung an Herr Wilh. Gottl. Korn. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen: _ . a 
a Dr. Johann Arnds 
geweſenen braunſchweig⸗luͤneburgiſchen Generalſuperintendenten zu Zelle, 
f Vier Bücher 


vom wahren Chriſtenthume, 


ein ächt evangeliſches Erbauungsbuch, dem jetzigen Sprachgebrauche gemäß aufs Neue bearbeitet un? 
herausgegeben, 


auch allen Verehrern rein evangeliſcher Wahrheit beſtens empfohlen 
von 
M. Joh. Gottfr. Theodor Sintenis, 
evangeliſchem Prediger und Subdiakon an der Hauptkirche St. Petri und Pauli zu Soͤrlitz. 
Zweite und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Ladenpreis 2 Nthlr. oder 3 fl. 15 kr. 


Von dem Herrn Herausgeber obiger Werke iſt ferner bei dem Verleger erſchienen: 


Loſungsworte und Stimmen der Andacht. Ein Taſchenbuch auf alle Tage 
des Jahres, für denkende Verehrer Jeſu, von M. J. G. Th. Sintenis. Mit 
1 Titelkupfer. 8. 31 Bogen. 1826. Velindruckpap. geheftet, Preis 12 Rthlr⸗. 
oder 2 fl. 42 kr. N i 


Jede Betrachtung dieſes chriſtlichen irbauungsbuches, der ein wenig oder gar nicht be 
kannter Liedervers nachfolgt, beſchränkt fi uf eine Seite, um dem thätigen Hausvater und der 


geſchäftigen Hausmutter in der Kürze zu ſagen, was Beiden auf der Tage⸗Reiſe des Lebens er! k 


wecklich und heilſam feyn könnte. Auch auf die feſtlichen Tage des kirchlichen Lebens iſt in ei- 
ner beſondern Zugabe Rückſicht genommen und aufferdem noch vom Herrn Verſaſſer: Andeutun⸗ 
gen, Gedanken und Grundſätze für Geiſt und Herz, in der Stille Gott geweiheter Lebens : Stun 

den beigefügt worden. 0 ‘ 44 


In demselben Verlage iſt erſchienen: n * 
Maoͤglichſt vollſtaͤndige Sammlung aller Ausſpruͤche der heiligen Schrift alten und 

i neuen Teſtaments, uͤber die ganze Glaubens- und Sittenlehre. 8. 17 Bogen. 
1826. Preis 2 Dirhlr. oder 48 kr. as 


Der Schulfreund für die deutſchen Bundesftaaten, herausgegeben von Dr. H. Stephani, 
96 Bändchen, aäuſſert ſich, S. 192, über dieſes Werkchen mit folgenden Worten: 


„Schon au ſich iſt eine dergleichen vollſtäudige Sammlung ſehe wichtig, und viele Geiſt⸗ 1 


liche, Lehrer, Schüler und Laien werden dem Herausgeber dafür ſehr verbunden ſeyn, da ſie ſi 
zugleich durch die getroffene Auswahl ſehr rühmlich auszeichnet. Zu ihrer Empfehlung darf da’ 
her nichts weiter hinzugefügt werden. Bei uns hat ſie zugleich noch den Gedanken erweckt, wie 
herrlich. eine ſolche Sammlung ſelbſt beim Religions-Unterrichte benutzt werden köunte, da der 
Verfaſſer in kurzen Sätzen als Aufſchrift ausgedrückt hat, was der Inhalt jeder abgeſchloſſenen 
Reihe von Sprüchen ſei. Wir Proteſtanten halten uns mit Recht an die Bibel, als die Quelle 
unſeres Glaubens. Warum benutzt man nicht eine ſolche Sammlung, wie die vorliegende, au 
um Ulnterrichte unferer Jugend, um dieſe ächt proteſtantiſch ſogleich zur Quelle unferes Glaubens 
hinzuführen?“ f 5 


Ferner: i N 8 0 
Die Religionen, Confeffionen und Secten der Erde, in kurzen, unterhaltenden Abriſ⸗ 
ſen nach alphabetiſcher Ordnung dargeſtellt, von J. G. F. J. Mit 5 Kupfertafeln. 

8. geheftet. Preis à Rthlr. oder 48 kr. 


